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Adolf eitler eröffnet vie Aaliiiniiliiliiutsielliini
Die Bedeutung der Kraftfahrt für Deutschland. Forderung eines Volkskleinivageiis.

{in den Ausstellungshallen am Kaiserdamm

eröffnete Donnerstag mittag Reichskanzler

Adolf hitler in Gegenwart der Reichsregies

rung und namhafter Vertreter der Wirtschaft, des

diplomatischen Korps, die {internationale Auto-

mobil- und Motorrad-Ausstellung Berlin l934,

auf der hauptsächlich deutsche Firmen mit ihren

besten Erzeugnissen werben, itm im kommenden

Jahr zehntausenden deutscher Volksgenofsen Ar-

beit unD Brot zu vermitteln. Nach einer Begra-

ßungsansprache des Präsidenten des Reichs-ver-

bandes der Automobilindustrie, Geheimrat Dr.

Allmers, nahm

Reichskanzler Alillls Hitlkk
das Wort. Er überbrachte zunächst Grüße des
Reichspräsidenten und fuhr dann fort: Der her-r

Reichspräsident hat mit großer Freude Kenntnis
genommen von der Entwickelung Des deutschen
Kraftfahrwesens in den hinter uns liegenden 12
Monaten. Denn die deutsche Automobil- unD
Motorrad-.Jndustrie hat im wesentlichen die hoff-
nungen erfüllt, Die auf sie gesetzt wurden und ge-·
setzt werden mußten. Als ich vor einem Jahr die
Ehre hatte, die erste Automobil-Ausstellung im
neuen Reich zu eröffnen, befand sich die deutsche
Wirtschaft auf einem Tiefpunkt, der das
Schlimmste befürchten ließ. Nur Maßnahmen
von einschneidender Wirkung und größter Ein-
dringlichkeit konnten vielleicht noch Abhilfe schaf-
fen. Die Armee der Erwerbs-losem die Not ihrer
Lebenshaltung. gaben den kategorischen Befeh
unter Verzicht auf alle wirtschaftlich-theoretischen
Jllusionen und Phantasien die Maßnahmen
durchzuführen die allein nach aeeignet fein konn-
ten, dieser allgemeinen Not noch zu fteuern. Dab-
ergab eine eingehende Prüfung dieser Zustände
und der Möglichkeit ihrer Behebung u. a. folgende
eigenartige Tatsache:

Während das deutsche Volk früher in der Ent-
wickelung des Verkehrs stets mit an der Spitze
marschierte. ist es in der Motorisierung des
Verkehrs in einer Zunächst einfach unverständ-

lichen Weise zurückgeblieben.

Zu behaupten. daß dies dem allgemeinen Le-
bensftanDarD, Dem wirtschaftlichen oder technischen
Vermögen unseres Volkes entspräche, ist unsinnig.
Das Verkehrsbedürfnis ist in Deutschland, in
einem Land mit einer so ungeheuren Industriali-
sierung mit mehr als 50 Großstädten, sicher nicht
kleiner. sondern mindestens genau so groß wie in
den angeführten Staaten. Die Gründe für diese
eigenartige Erscheinung find andere:

1. hat Die deutsche Automobilindustrie durck
den Krieg jede nähere Berührung für die Dauer
von fast einem halben Jahrzehnt mit den gleichen
Industrien der übrigen Völker verloren. Dies ist
für eine Produktion sehr schädlich. die erst im
Aufbau begriffen, nur Durch ununterbrochenes
Messen mit Der sie bedrohenden Kionkurrenz im
Iluife der Entwickelung bleibt.

2. hat dek furchtbare allgemeine wirtschaftliche
Zusammenbruch der Nachtrieaszeit auch an dieser
Industrie seine verheerenden Auswirkungen aus-
eübt

g 3. hat die politische Jdeologie der seit dem
Zusammenbruch sich mehr und mehr durchsehen-
den marxistischen Jdeenwelt einen leider
mehr als erfolgreichen Kampf für ein möglichst
primitives Ausmaß der Bedürfnisse geführt. Da
nun der Theorie der Gleichheit zu allen Zeiten
die Möglichkeit fehlte, Die Ärmsten auf das Niveau
der Millionäre emporzuhebem versuchte sie dann
aber wenigstens —- prinzipiensest und dogmen-
treu —- De! Lebensstandard aller einheitlich nach
Der Tiefe zu drücken.

Ein solches Ideal der Primitioität it aber
nicht nur, kulturell gesehen, 'ein Rückschritt, ondern
auch in seiner wirtschaftlichen Auswirkung von
kataltrophalen Folgen für ein Volk, das wie das
deutsche von Geburt aus zu höherem bestimmt
und durch einen jahrtausendlangen Wirtschafts-
prozeß dafür organisiert und eingerichtet ist So

  

war es möglich, daß in unserem Volk noch in
einer Zeit der Besitz eines Kraftwagens als Luxus
galt, da in Amerika auf jeden fünften Einwohner,
Frauen und Kinder eingerechnet, bereits ein
Automobil kam. Diese Mentalität aber-« hatte
um so iiblere Auswirkungen, als sich aus ihr
heraus zwei Erscheinungen ergaben:

Die deutsche Automobilindustrie war selbst an-
gesteckt von Der Auffassung des luxuriösen Cha-
rakters dieses Verkehrsmittels und brachte dies
in ihren Produktionsprogrammen konstriiktio
und preismäßig mehr oder weniger unklug zum
Ausdruck. Die deutschen Regierungen aber be-
mühten sich ihrerseits durch Maßnahmen der Be-
steuerung sowohl als der behördlich geleiteten
Verkehrspolitik, den marxistischen Grundsätzen
diesem neuen Luxusartikel gegenüber eindringlich
Geltung zu verschaffen.

Diesen oereinten Bemühungen mußte es ge-
lingen, die Ausbreitung und Entwicklung des
neuen Verkehrsmittels — wenn auch langsam-
so doch sicher —- abzuwürgen. Und es gelang
ihnenl. Das Jahr 1932 bedeutete hier ohne
Zweifel den höhepunkt der Auswirttingwdieser
Tendenzen und damit den Tiefpunkt der deutschen
Automobilwirtfchaft. Wenn aber irgendwo, dann
mußte gerade hier zum entfchlosfenen Angriff
des neuen Regiments angesetzt werden.

Jn einer Zeit, da über sechs Millionen Men-
schen erwerbslos waren, konnte die Wirt-
schaftspolitik sich nicht mit Plänen und Pro-
jekten befassen, die normal, wenn überhaupt,
nur schwer durchführbar sind. in einer solchen
ürise aber geradezu als verbrecherische Jllu-
sionen gelten müssen. Hier mußte alles

u
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Gllistllllliilslilll litt Allkiitslliltlllll 1934.
Die Führer der Wirtschaft bei Dr. Goebbels. In allen Teilen des Reiches

neue Arbeitovorbaben.
Auf Einladung des Reichsininisters für Volks-

aufkliirimg und Propaganda Dr. Goebbels waren
am Mittwoch die Führer der deutschen Industrie,
des handels und handwerks im Reichsministe-
rium für Volksaufklärung und Propaganda zu
einer Ansprache über die Arbeitsbeschaffungsmaß-
nahmen im Frühjahr und Sommer dieses Jahres
versammelt. An dieser Besprechung nahm auch
der Reichswirtschaftsminister Dr. Schmitt teil.
Reichsininister Drr. Goebbels machte über die in
Vorbereitung befindlichen Wirtschaftspläne der
Reichsregierung einige Ausführungen und be-
tonte, daß zu Beginn der Arbeitsschlacht im Früh-
jahr alle Kräfte eingesetzt werden müssen, um die
Arbeitslosigkeit weiterhin mit Erfolg zu bekämp-
fen und den Volksgenosfen, die heute noch von
Unterstützungen leben, weitgehend wieder Ar-
beitsplätze zu beschaffen.

Der Führer des Reichsstandes der deutschen
Wirtschaft, Krupp von Vohlen und hal-
bach und Generaldirektor Dir. Vög-
ler, brachten zum Ausdruck, daß es der Wirt-
schaft gelungen ist, auch über die Wintermonale
hindurch die aufwärtsführende Linie aufrecht zii
erhalten und daß die Wirtschaft auch bei sachlich-
ster Betrachtung der wirtschaftlichen Vorgänge
heute beim Beginn der Frühjahrskampagne mit
größter Zuversicht in die Zukunft sehe. Die
deutschen Wirtschaftsführer werden auch im Jahre
1934 Dem Willen der Regierung entsprechend sicl
mit aller Kraft für die weitere Gesundung der
wirtschaftlichen Verhältnisse Deutschlands unD
für die Wiedereinschaltung neuer Arbeitskräfte
in den Produktionsprozeß einsetzen.

Für die Ausgestaltung des Großkampf-
tages der Arbeitsschlacht 1934 am
21. März wurden sodann vom Reichsministe

sbehörindustrie ;L -;

 

 

einem einzigen Befehl gehorchen: S ch a s f t
A r b e i t l

Auf welchem Gebiet kann aber vernünftiger-
weise mehr Arbeit geschassen werden als dort,
wo man am rückständigsten ist? Man prüfe und
ermefse doch einmal die Bedeutung eines Be-
standes von 21X2 bis 3 Millionen Kraftwagen in
Deutschland für unsere gesamte Volkswirtschaft.

Abgesehen von der enormen direkten Arbeits-
belebung durch den Bau-von jährlich 200000 bis
300000 Kraftwageii, würden auch die indirekten
Folgen ganz außerordentliche sein« Ein wirk-
samer Export z. B. wird überhaupt nur dann
möglich, wenn es uns gelingt, durch die höhe
des garantierten deutschen Binnenabsatzes Fabri-
kationsziffern zu erreichen, Die unseren großen
Werken die Möglichkeit geben, in Der ‘Breis=

geftaltung konkurrenzfähig auf dem Weltmarkt
aufzutreten.

Man bedenke weiter die ungeheure Befruchs
tung der zahlreichen Nebeninduftrien durch eine
solche Entwicklung Angefange von der

zagt-. Barth-; .Lbert—‚fäas
neuen Garagen herstellt, nimmt-s st lückenlos die
ganze Wirtschaft irgendwie an dieser Entwicklung
einen nützlichen Anteil.

Es kann gar keinen Zweifel geben, daß in
dieser Industrie heute eine ungeheure Mög-
lichkeit für die Uberwindung der Arbeits-
loigkeit und damit die Rot für viele, viele
·Hunderttaufende vlon deutschen Menschen l

iegt.

Alleiii nicht nur aus dieser rein wirtschaft-!
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Staat die Motorisierung unseres Verkehrs mit
allen Mitteln fördern. , Solange das Automobil
nur ein Verkehrsmittel besonders begüterter
Kreise bleibt, wird« es schwer sein, ihm feinen
früher nun einmal angehängten klafsenbetonen-
den und damit leider aber auch klasseiispaltenden
Charakter zu nehmen. Es ist aber ein bitteres
Gefühl, von vornherein Millionen braver, flei-
ßiger und tüchtiger Mitmenschen von der Be-
nutzung eines Verkehrsinstruments ausgeschlossen
zu wissen, das gerade für Diefe in ihren sonstigen
Lebensinöglichkeiten beschränkten Schichten nicht
nur nützlich-sein könnte; sondern ihnen vor allem
auch an Sonn- unD Feiertagen zurQuelle eines
unbekannten freudigen Glückes würde.- Die Be-
hauptung, daß dies in Deutschland von vorn-

  

lichen Erwägung will der iiationalsozialistische« .. T-

 
minister Dr. Schmitt wie auch die herren aus
der Wirtschaft praktische Vorschläge machten, Die
zu einer völligen Ubereinstimmung der Absichten
führten. Die weiteren Beratungen hierüber wer-
den im Reichswirtschaftsminifteritim fortgesetzt.

Um der Tatsache, daß Das ganze deutsche
Volk unter Anstrengung aller Ksräfte nach
liberwindung der Winteriiot mit vollster Zu-
versicht im Frühjahr erneut an die Arbeit
gehen wirD, Ausdruck zu geben, werden am
21..März in allen Teilen des Reiches große
neue Arbeitsvorhaben der öffentlichen Hand
in Angriff genommen oder bereits begonnene

in ihrer Durchführung gesteigert werden.

Auch die Privatwirtschaft wird an diesem
Tage einen Überblick über die erweiterte Be-
schäftigungsmöglichkeiten im Frühjahr und Som-
mer d. Js. geben können. Es werden an diesem
Tage die Zahlen der voraussichtlich im Frühjahr
zur Reueinstellung kommenden Arbeitskräfte be-
kannt gegeben werden. Die während der Win-
termonate bis zum Frühjahrsanfang neuem-
gestellten Arbeiter werden zu besonderen Veran-
staltungen versammelt werden.

Der Führer selbst wird an einer der Bau-
stellen der Reichsautobahnen erscheinen, um sich
vom Stande der Arbeiten zu überzeugen. Er
wird im Anschluß an die Besichtigung an die ver-
saminelten Arbeiter eine Rede halten, die auf
alle deutschen Sender übertragen werden wird.
Um das ganze schaffende Volk an dieser bedeu-
tungsoollen Stunde teilnehmen zu lassen, weiden
in allen Betrieben, die Arbeiter, Angestellten unD
Betriebsführer an den Lautsprechern zusammen-
kommen, um in gemeinsamer Verbundenheit und

Dr. Goebbels Einzelheiten bekanntgegeben, für Schicksalsgemeinschaft die kommenden Aufgaben
deren Durchführung sowohl der Reichswirtschostsi vom Führer entgegenzunehmen.

 
Der {Reichtum er bei Befichtkguna der

Ansstellung.

herein unmöglich wäre, ist lächerlich. Nein, man
muß den Mut haben, dieses Problem entschlossen
und großzügig anzugreifen und zur Lösung zu
bringen.

Es ist daher der Wille der nationalsozialisti·
schen Siaatsführung, durch die Förderung
des Automobilwefens nicht nur die Wirt-
schaft anzukurbeln und Hunderttausenden
von Menschen Arbeit und Brot zu geben,
sondern damit auch immer größeren Massen
unseres Volkes die Gelegenheit zu bieten,
dieses modernste Verkehrsniittel zu erwerben.

Wenn die Regierung aber ihrerseits alles tut
und tun wird, um diese Entwicklung zu fördern,
dann zweifelt sie nicht daran, daß auch die deut-
fche Wirtschaft ihre Pflicht erfüllt und die ernste-
iten Anstrengungeii macht zur Erreichung dieses
Zieles

Die Regierung wird Das im vergangenen
Jahr verkündete Programm beharrlich unD kon-
sequent weitersühren. Sie wird dem gesamten
Kraftsahrwesen den großen Impuls geoen, Der
nötig ift, um Die allgemeinen Vorurteile einer-
feits unD Die Trägheit andererseits zu überwin-
den. Sie wird versuchen, die direkte und in-
direkte Abgabenentlaftung des Kraftwagenbesihers
weiter fortzuführen. Das Reich wird neben dein
Aufbau des gewaltigen Autobabnstraßennetes



nunmehr auch Der Verbesserung der bisherigen
hauptstraßen entschlossen fein praktisches Inter-
esse zuwenden. Die Reichsregierung wird der
Entwicklung des Autoniobilsports die höchste
irgendwie mögliche Förderung angedeihen
lassen. Sie wird vor allem weiterfahren, Diefes
neuefle Verkehrsmittel in eine enge Zwerkverbiw
dung zu bringen zur bisherigen großen Verkehrs-
infiilulion. Der Reiehsbahn. Das Problem der
nationalen Sicherung und Herstellung des Brenn-
stoffes wird gelöstt

Es gibt gar keinen klarereii Beleg für die«
Wirksamkeit dieses unseres handelns im letzten
Jahr als die geradezu blitzschnell organisierte
und so wunderbar gelungene iiiternationale
Automobilausstelluiig des Jahres 1934 zu Ber-
lin. Sie gibt vor allem mir selbst die unzerstör-
bare Zuversicht, daß es der kaufmännischen Ge-
schicklichkeit unserer großen Werke, der Genialitat
unserer Techniker, sowie der wunderbaren Lei-  stiingssähigkeit unserer deutschen Werks und Prä-
zisionsarbeiter ohne Zweifel gelingen wird, du«

vor uns liegenden weiteren großen Ausgaben zu
lösen

Diese Ausgaben aber sind groß, denn wenn

ivir wirklich die Kraftwagenbesitzer in Deutsch-
land in die Millionenzahl steigern wollen, Dann
kann dies nur gelingen, wenn ivir seinen Preis

anpassen dem finanziellen Leistungsnivrau der

hierfür in Frage kommenden Millionenmasse der

Käuer Wenn die deutsche Regierung wünscht,

daß das deutsche Volk. lebendigen Anteil am Kraft-

wagen nimmt, Dann muß aber die Wirtschaft fur

das deutsche Volk auch den geeigneten Kraft-
wagen schaffen und bauen. Vor wenigen Mo-
naten erst ist es den deutschen Industrie gelun-
gen, durch die Fabrikation eines neuen Volks--

empfängers eine enorme Anzahl von Rubin-
apparaten auf den Markt zu bringen und ab-
zusetzen

Jch möchte es nun als die bedeutsamste Auf-
gabe für die deutsche Kraftwageniiiduftrie
hinstellen, immer mehr den Wagen zu kon-
struieren, der ihr zwangsläufig eine Mil-
lionenfchicht neuer käufer erschließt. Denn
nur, wenn es uns gelingt, Die breitefle Masse
für dieses neue Verkehrsmittel zu erobern,
wird nicht nur der volkswirtschaftliche, fon-
dern auch der soziale Nutzen ein unbestreit-

barer fein.

Was die deutsche Industrie in den hinter uns
liegenden Jahren geleistet hat, ist bewunderuugs-
würdig. Es gibt heute kein Land der Welt mit
mehr Fortschritt in der Konstruktion neuer Auto-
iiiobile als Deutschland Es ist bemerkenswert,
daß diese Automobilschau nicht planmäßig vor-.
bereitet wurde, sondern daß sie nur eine Stich-
probe darstellt der Produktion unserer Industrie.
Indem ich das deutsche Volk einlaDe, Diefe Stich-
probe zu besichtigeii und zu überprüfen, bin ich
überzeugt, daß es in freudigem Stolz anerkennen
wird, was feine Ingenieure, seine Kaufleute und
seine Arbeiter wieder einmal geschaffen haben.

Jch möchte aber diese Stunde auch nicht vor-
übergehen lassen, ohne erneut die Aufmerk-
samkeit eines jeden Deutschen hinzulenken auf
die große Millionenzahl Derer, Die auch heute
noch nicht durch eigene Arbeit das tägliche
Brot gefunden haben. Es ist die Pflicht eines
jeden Deutschen, sich mit diesen Votksgenossen
solidarisch zu erklären und durch sein eigenes
Handeln und Verhalten mitzuhelfen, neuen
Arbeitern unseres Volkes der Stirn und der

du Hut in tu Full
Roman eines jungen Menschen
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Das war wie ein Fanfarenriis Tausend Fäuste
erhoben fich, ein ohrenibetäubender Lärm entstand,
die Masse geriet in Bewegung, schob hin und her.
Wieder gellte die Glocke, die Bewegung stockte,
einer von den Ehristlichen ver-suchte sich oben
verständlich zu machen. Er wurde nieDevgebrüllt.
Alles drängte zu den Kleiderhaken hin. Die Kett-en
raffelten, die Bündel der Kleid-er sanften aus Der
sähe herab, ein buntes Gewühl von Menschen,
die sich ans und auszogen, entstand; weiße,
sehnt-ge Leiber bückten und reckten sich, Bündel
vurden geschnürt; dann schob alles den Ausgän-
gen zu. über den Zechenplsatz ging der Rhythmus
der {internationale unD aus den Toren quoll
eine Menschen-masse mit fieberhaft erregtem Ge-

Die großen Schwsungräder in den Förder-sicht.
üvmen standen still, der Streit begann.

Kalt unD unfreundlich trieb der Morgen die
Die Frau-en stand-en in abge-

tragenen Mänteln eng beieinan-Der, schüttelten in
ängstlicher Belsorgnis die Köpfe und hatten blaß-

Leute zu Haus-.

gelbe Gesichter und rote Naseaisspißsen

Kaum hatte Die regelmäßige Arbeit und das
Gelidverdieuen der Männer begonnen, da stand
man wieder vor Dem Nichts.

Junge Mädchen, einige von denen, die man
auf der Zeche nach der heim-lehr der Männer

milchtien sich unter die
Menge und machten Stimmung für Den Streit,
während die Männer sich auf Die nächsten Wirt-
irhasften verteilten, niso die groß-en Geldscheine,
die es eben bei Der Löhnung gegeben hatte. ge-

fiinter schlechtem, zu süße-m
"der und in einer Wolke von Taibaitsauaslm der
n Die brennen-de beide erinnerte, saßen die
out-e zukommen, als wenn sie noch auf etwas

nicht entlassen hatte,

ierhielt wurden.

 

 

Dichthaut tu rulllluii reintun.
Wieder Verdiichtiguiigen Teutschlands.Aussprache im Unterhand.

Jni englischen Unterhaus fand Donnerstag
Die mit großer Spannung erwartete bedeutsame
Anseinandersetzung über die Frage der Luft-
riisiuiigeii statt. Ju einer eingehenden Rede be-
gründete der Uuterftaatssekretär für das Filiri-
weseii Philipp Saffoon die Voraufcbläae
fiii das Flugweseu. Er legte im einzelnen dar,
daß zwar Die nominelle Erhöhung in der Kampf-
ftärle der britifcben Flugstreitkräfte vier Geschma-
Der betragen wird daß— tatsächlich aber eine E r -
h ö h u n g um fe eh s G e f eh iva d e r stattfindet.
Sassoou betonte, »die bescheideue Ausgabeuer-
böhuua« in den Voranschlägen begründend. das-;
darüber hinaus die dringende Notwen-
digkeit weiterer Maßnahmen bestehen
"ileibt. {Sie Welt habe einen kritischen Punkt in
rier Frage der Ellbrüitung erreicht. Die Hoffnuiia
auf eine befriedigende Vereinbarung auf der Ab-
rustungskonfereuz habe fiel- nicht erfüllt; Die Ge-
fahren, Die uiiveriiieidlicherlveife ein unkontrol-
liertes Wettrüsten in der Luft im Gefolge haben
wurden, seien furchtbar.

Wir können es uns nicht leisten, so erklärte
cassoon eine Stellung ständiger Unterlegcii
hcit einziineliiiieii. Wir haben klargestcllt,
diifi Großbritannien, solaiine Luftftreitkräfte
bestehen, Parität in der Lust besitzen musi,
nur auch immer diese Parität erzielt wird.

" Wie zu erwarten war, fI’lkll«ierte. Der Wort-
flllllck de:« AWeiteropposjtjom i’lttlee Die Er:

hebung der Voi.aiisiis.iäg.g für Daä Flumvespm Die

Flatte und das Landheer während Die Ah-
i—iutuinlsloiiferenz „noch am i’eben“ fei. Er era

klärte, die Arbeiterpartei werde gegen Die Vorau-  iehläge ftimmen. Jiu Gegensatz dazu führte das
konfervative Lititglied Giiest aus, Die. britifchen

C ·" .··- 1..., 4 ’ r

Faust Betätigung und damit die Existenz-
möglichkeit zu geben.

Am 17. März fährt sieh zum 100. Mal der Tag,
da der Konstru teur des ersten sllulomobils das
Licht der Welt erblickte. Neben Venz dürfen wir
in Daimler nicht nur den Erfinder des ersten
Aiitomobilmotors fehen,»sondern auch den Bes-
ründer der ersten und damit ältesten Autoiiiobil-

·abrik der Welt. Welch eine gigautifche Entwick-
lung seit jenem 16. Dezember 1883, Da zum ersten
Mal ein Autoinobilinotor in der Welt unter Pa-
tentschutz genommen ivurde unD heute? Wer kann
daran zweifeln, daß es uns gelingen wird diese
wunderbare Entwicklung zum Nutzen unseres
ganzen deutschen Volkes weiter fortzuführen?
Aber darüber hinaus sehen ivir in diesem neuen
Verkehrsinittel ein Element menschlicher Zusam-
menarbeit, Dastweit über die Grenzen eines ein-
zeluen Volkes hinausreichend die Völker verbindet

Jn einer Zeit, da wir alle keinen sehnlichereii
Wunsch befihen, als in friedlicher Arbeit ge-
meinsam mit den anderen Nationen die
Wunden der letzten Jahrzehnte zu heilen, sind
wir glücklich, der ganzen Welt eine sichtbaiji
Aufklärung zu geben über das Wesen Der
Probleme. die uns heute beschäftigen und
einen Beweis über die Fähigkeit, mit der wir

sie meistern. So erkläre ich denn mit stolzer Freude die in-

 

ivarten müßten, als sei das alles so schnell nicht
möglich, ‚als dürften sie nich-i nach hause _mit
ihren Butter-braten und den gefüllten Kaffee:
flafrhen. Wie sollte man es seiner Frau bei-
bringen, daß mit dem Streit . . .

Ja, was war überhaupt geschehen. Wer »denn
kannte diesen Wilhelm Vreuer? Wer hatte ihn
ie gesehen unter sechstausend Menschen, die
froh waren, jeden Tag von sechs bis drei Ushr ar-
beiten zu können unD am Lohntag ishr-en Lohn
nach Hause hollen zu können. Wenn dies-er Junge
aber schuld an Dem Streit war, warum machte
man nicht kurzen Prozeß? Wo war er über-
haugt? Warum wurde er nicht zum Teufel ge-
jagt l -

Im »Gl-iick-auf«-·Keller, gerade der Zeche
gegenüber, hinten in Dem kleinen Billardziiiw
mer, saß der AS.-Rat zusammen Fraiik redete
ivie einer, Der Angst vor der eigenen Eourage be-
kommen hat, redete um so eifriger. als Die an-
deren dumpf vor sich hinbrüteten. Wie ein plötz-
liches Ungewitter war das alles über sie herein-
gebrochen, nur mit dein Unterschied, daß sie, die
Mitglieder des Rates, dieses Ungewitter herauf-
beschwsvren hatten, «leithtsinnig, übereilt, von
einem unberechenbaren, ehrgeiaigen, «hinterhälti-
gen Menschen geleitet unD verleitet.

»Franlk verlangte die sofortige Wahl ein-es
Ersatzmanues für Diener unD schlug einen aus
Hainborn ziigelvaiiderteu Makrosen mit Namen
Grabowski vor, den meisten nur dadurch bekannt,
daß er am Tage, als die Revolution ausbrach, die
rote Fahne auf Dem Rathaus gehißt hatte, nach-
dem er, behend wie eine Katze, von außen auf

das aiemlieh hohe Toch gestiegen war. Gisalboivski
sei „anfällig“ vorne in Der Wirtschaft, bemerkte
Kraut. Wenn niemand etwas Dagegen habe, wolle
er ihn hereiiiholen. Der ALTE-Rast schien feine
Sprache verloren zu haben, Denn niemand wagte
auch nur ein Wort der vaiderung. Auch gab
Frank dazu keine Seit, sondern sprang auf, lief
zur Tür und winkte Grabotvski herein. Ein breit-

Jalhren trat herein, kam näher wie einer, Der
zum Ringkanrpf herausfordert, »und pflanzte sich 

  

Luftftreitkräfte seien völlig ungenügend für den
Heiniatschun unD verstieg sich aiifcbließend zu der
niifiiiiiigeii Behauptung-

Deutschland habe die Absicht, in. rasch wie
möglich iiiiederaufziirüsteu und Osterreich zu

aiiuektieren. i!)

Es sei volltxmuueii klar, daß Italien dann ein-
greifen werde Dies würde fehr iiieitreichiende
internationale Verivieklungeu nach sich ziehen. Ja

Frankreich werde es vielleicht in sechs Wochen eine
Tiktatur gebet-. Man wisse, daß Deutschland
etwas über 1000 Zivilfliigzeuge besitze. lsdier
operierte csluest wieder mit der schon oft wider-  legte-u Veimllptltiisi. daß diese Verkebrsuiaiebineii
sehr leicht in Militärflugzeuge umgewandelt wer-
den köiiuteu.l Tie Zahl der deutschen Fliulteuns
fiihrer seh-eine »fast unberechenbar” zu fein. (l)
Gneft verwies auch auf Die Zahl der Deutschen
mit Fluazenafiibrerscheinen 5
Im weiteren Verlauf der illussprache ergriff

Cluircbill das Wort. ·
Valdwin der nach Cburchsill iprael fuandte sich

gegen dessen Auffassung- daß Edens europäifche
Nundreiie ein Feblfeblaa gewesen sei. :iicht einen
Augenblick lang. fo bemerkte er könne dies zuge-
geben iverden. Ferner erklärte Valdiviu. er habe
noch keineswegs die Hoffnung aufgegeben. daf-;
eine Konvention zuftaudekoiume die die Gleichbe-
rechtigung in der Luft gewähre.
Wenn jedoch alle Bemühungen scheitern soll-
ten, fo Werde iedc Regierung Großbritans
niens, und zwar die nationale Reaieruna noch
mehr als jede anDere. ziiscbciu daf; Groß-
britanuicn in der Liift.nirlit länger den Län-
dern unterlegen sei, Die üeb in Der Neichivcite

Der britifrhen Küste befinden.
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ternationale Aiitomobilausstelliing 1934 in Berlin
hiermit für eröffnet!

Nach der Rede des Führers brachte der Prä-
sident Allmers auf den Führer und das deutsche
Vaterland ein dreifaches Siegheil aus Unter
Den Klängen des Vadeniveilei Mariches begab sich
Der Kanzler mit einem Töil der geladeiiesi Gäste
in die Aiisftelluug zur Befichtigung

i-

Diener Wxttijeiiierb der Reis-G
»Ist-rat durch tbrenne“.

werbeplaial, Postkartem Photographien

Das Reichspreffe- und Propagandaaint dir
Als-Gemeinschaft »Kraft durch Freude« hat fol=
genDen Wettbewerb ausgeschrieben:

· l. Ein Werbeplalat. Mehrfarbig, bestimmt
für Litfaßsäulen und Anschlagtafelii von Gemeinden,
Dehnen, Postämteru usw. Das Plakat soll in beliebi-
ger Form das Wollen der dirs-Gemeinschaft ,,Kraft
durch Freude« zum Ausdruck bringen. Es werden
hierfür folgende Preise ausgefeszi: 1. Preis 600 ‚72.111,
2. Preis 400 ‚nur, 3. Preis 300««-2.-ff, 4. Preis 200.7?Jö,
5. Preis 100 Welt-.

II. 12 künstlerisch und . propagan- diftifch wertvolle Zeichnungen, die für
eine Veriiielfältigung auf Posttarten geeignet sind. Es
werden für zwölf verschiedene Darstellung-in je sechs
Preise ausgesetzt 1. Preis 250 gilt-, 2. Preis 100 Mir-C
3. Preis 50 Jan/6, 4.———6. Preis ie ein wertvolles Buch der
iiationalsozialiftischeii Literatur mit Widmung (Wünsche Der Preisträger können berücksichtigt werdens Die 36

 

breitspurig am Kopf des Tisches auf. Er hatt
ein voll-es- gerötetes Gesicht, eine flache Sattel-
inne und zwei listige kleine Augen unter dich-ten
buschigen Brauen. Seine Hände hielt er tief in
den Hoseiitaschen Jm linken illtuudwiulel steckte
eine brennende Zigarette.

«Genosse Grabowski.«, redete ihn Frank an,
nachdem er an Dem gegenüberliegenden Kopfende
des Tisches wieder Platz genommen hatte, „Der
Arbeiter- und Soldateurat hat Dich an Stelle
von Wilhelm Bretter zum Ratsmitglied gewählt.
Nimmst Du Die Wahl an?"

»Warum soll ich nicht?“ gab Grasb-ows-ski zu-
rück. ohne die Zigarette aus dem Munde zu
nehmen.

»Gut, fo fei Dir bewußt, das; Du in einer ent-
scheidenden Stunde in die Reishen »der kämpfendeii
Arbeiter eintrittft. Jch verpflichte Dich durch
Handschlag zuim . . .«

»Ja, ja, es ist schon gut, mach’s kurzl« unter-
brach Grabowsti läppisch den ssalbadernden Frauk
und ließ sich airf einen Stuhl nieder, den er mit
dem Fuß zurechtfchob Die andern rückten etwas
beiseite und sahen sich merkwürdig verdutzt an.

Frank vollendete feine Rede nicht, sondern ging
und schloß die Tür von innen an. Es begann
ein-e geheime Sitzung.

Als es Tag wurDe, entwickelte sich auf den
Straßen von Neudorf ein reges Leben. Niemand
wußte, was er.mit dem angebrochenen Tage an-
fangen sollte. Die meisten waren nach hause ge-
gangen, hatten sich in die Sonntagskleider ge-
worfen und bummelten nun an den Schausenstern
auf und ab, standen umher unD brannten Darauf,
eine Sensation zu erleben. Die Posten an den
Toren Der Seid-In wurden erneuert, Die Schlote
ließen einen dfinnem weißen Rauch auffteigen,
aanz wie on Feiertagen Vor den Direktions-

 

 
fchultriger. mittelgroßer Mensch von etwa Dreißig!

sbüros des Wertes fuhren große elegante Autos
vor. Herren mit Attentaschen stiegen aus unD
ein, ohne die umherstehenden Arbeiter oder die
fremden Soldaten eines Blickes zu würdigen. Die
Sonne tat sehr freundlich und versuchte die graue

bezw 72 Preise werden für 12 Motive verteilt. 1. Rei-
sen durch »Kraft durch Freude«. 2. Wandern. 3. Ur-
laubslager. 4, Sport, 5. Siedlung. 6. Schonheit des
Arbeitsplatzes durch »Kraft durch Freude«. 7. Thea-
ter-Motive durch ,,Kraft Dur Freude«. 8. Freiliifts
bühnen durch ,,Kraft durch .reuDe“. 9. Thingstatte
durch »Kraft durch Freude«. 10. Trachten 11. Volks-
tanz. 12. Ein humoristisches Motiv.

III. Drei kiinstlerisch und propagaiis
distisch wertvolle Photographien,«die sur

eine Vervielfältigung auf Postkarteii geeignet sind. Es

werden für diese drei Photographien je sechs Preise
ausgesetzt 1· Preis 150 Juli, 2. Preis 80 JEDE,
3 Preis 40 ‚72.15, 4. bis 6. Preis je ein wertvolles
Buch der iiationalsozialistischen Literatur mit entspre-
chender Widniiing. _ . .

Der letzte Termin für die Einseiidung der ver-
langten Entwürfe ist der 10. April. Dieser Ter-
min wird auf keinen Fall verlängert.

Vorbereitung des Umlmues der
Sozialderficheriisng

Zusammentritt eines Ausschusses.

Zur Vorbereitung der gesetzgeberischen Arbei-
ten für den Umbau der Sozialversicherung hat
der Reichsarbeitsminister Seldte einen Ausschuß
von Sachkeniiern einberufen. Der Minister er-
öffnete die Beratungeii des Ausschusses am Mitt-
woch. Er führte aus, der Reichsarbeitsminister
habe nicht nur die Aufgabe, das hohe Gut der
Sozialversicherung zu hüten und zu bewahren,
sondern darüber hinausauch die Pflicht, durch
Gesetzesvorschläge dafür zu sorgen, daß die So-
zialversicherung in jedem Zeitenwandel ihren
Zweck, der Arbeitnehmerschaft Schutz gegen alle
Wechselfälle des Lebens zu gewähren, beftmög-
lichft erfülle. Sodann zeichnete der Minister in
großen Linien die Aufgaben, die dem Ausschuß
bei der Vorbereitung der Reformgefetze auf dem
Gebiete der Sozialversicherung gestellt seien, und
gab feiner Überzeugung Ausdruck, daß die heute
beginnenden Beratiingen grundlegend für die
Fortbildung des Sozialversiches
ruiigsrechtes sein würDen.

Der Stand der Reichgsinanien Ende
brauner.

Fehlbetrag von 1541 Millionen man.

Nach Mitteilung des Reichsfinanzministeriuiiis
betrugen im Januar 1934 (Angaben in Millionen
Reichsmark) im ordentlichen haushalt die
Einnahmen 521,1 (im Dezember 1933 561,6) und
die Ausgaben 673,8 (589,9); mithin ergibt sich
für Januar eine Mehrausgabe von 152,7 (28,3).
Da die Einnahmen in den Monaten April 1933
bis Januar 1934 5048,8 und die Ausgaben im
gleichen Zeitraum 5038,6 betragen haben, er-
rechiiet sich für Ende Januar eine Mehreiniiahme
von 10,2 (für Ende Dezember 162,9). Der aus
dem Voriahre übernommene Fehlbetrag von
1654,6 vermindert sich auf 1571,3. Unter Ve-
riiclsichtigung dieses Fehlbetrages stellt sich das
Defizit Ende Januar 1934 auf 1561,1 (1416,7).
Im außerordentlichen haushalt wurden
im Januar 0,4 (2,1) veransgabt, seit Beginn des
Rechnungsjahres 17,3, während Einnahmen wie-
derum nicht ausgewiesen werDen. Der vom letz-
ten Rechnungsjahr her vorhandene Plusbeftand
von 37,1 vermindert sich daher auf 19,8 (20,2).
Für beide haushalte einschließlich der aus dem
Vorjahre übernommenen Fehlbeträge bezw. Be-
stände errechnet sich für Ende Januar 1934 ein
Fehlbetrag von 1541,3 (Ende Dezember
1396,5) Der Kassenbeftand bei der Reichshaupts 

 Luft ein wenig zu erwärmen. sn Der Kolonie

kasse unD Den Aiißenkassen beträgt am 31. Januar
l31,0 (30,0).
 O

zogen größere und kleinere Trupps am hause der
Witwe Breiier vorbei, laut ihr Mißfallen an Wil-
helnis Verhalten bekundend Die Tür des häus-
chens blieb den ganzen Tag verschlossen. Man
war überzeugt, daß Wilhelm sich „Dünn“ gemacht
habe. So sei es ja immer: Zuerst ein groß-es
Wort, dann feige Fluch-t. Gewiß sei er in die
Stadt zur Generaldirektion gefahren oder zum
Kommandeur der Vesatzung Jeder erinnerte sich
merkwürdiger Anekidoten, die Wilhelm eigentlich
schon früher als Verräter hätten erkennen lassen.

Wilhelm saß indessen zu hause auf feinem
Schslafzimmer und stierte vor sich hin. Nur Die
Tränen seiner Mutter hatten verhindert, daß er
morgens zur Zeche gekommen war. Erhalte
ihr versprechen müssen, das haus nicht zu ver-
lassen. Dann war sie in die Messe zur kleinen
Notkirche gegangen und hatte Wilhelm auf sein
Drängen mitgeteilt. daß die— Leute alle nach hause
gekommen seien. Der Junge hatte sich aufs Bett
gelegt, war aber nach einer Stunde wieder aus-
geftanDen. Während Frau Vreuer unten in der
Küche vor dem Bügeltifch stand, hörte sie, wie er
oben laut vor sich hin sprach, zuweilen aufsprang
und im Zimmer auf und ab stampfte. Eine läh-
inende Ratlosigkeit starrte ihr aus allen Winkeln
entgegen. Schweigend wurde das karge Mittag-
essen eingenommen.

Gegen vier Uhr ging draußen das Türchen.
Erschreckt horchte Frau Breiier auf. Als es klopftej
trat auf ihr halbersticktes ,,f)ereinl« Nektar As-.
inus in die Küche. ein innger Geistlicher, der seit
einigen Jahren i’e in'bnlifrhe Seelsorge in der
Kolonie innehatte.

„(Enten Tag, Frau Breuer«, sagte er uns
streckte der Frau seine Rechte entgegen. Sie wa
kalt wie das Wetter draußen und so weich und
Dünn, wie Frau Breuer noch nie die band eines
Mannes gefühlt hatte. »Tag, herr Rektor«, er-
widerte Frau Breuer bewegt unD wischte schon
nervös mit Der Schürze über einen KüchenstuhL

Wirbel-due folgt:



« sonach nnd sicut-inficire-
-_. Zobten am Berge, 9. März 1934,

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
wird strasrechtlich verfolgt.

« — Ortsgruppe ZobtenderNSDAP. Am
gestrigen Donnerstag fand im Gasthaus ,,Zur
goldenen Sonne«, hier ein Schulungsabend
statt, der sehr gut besticht war. Der Redner,
Pg. Lüttke, sprach über das Thema
»Geschichte im Licht des Nationalsozialismus«.
Die sehr interessanten Ausführungen fanden
großen Beifall. Mit dem Absingen des
Horst Wessel-Liedes und mit einem Heil auf
unseren Führer wurde der sehr interessante
Schulungsabend geschlossen.

—- Wetter in Zobten und Umgegend am
9. März, früh 7 um. Barometer
757,0 mm, gestern früh 754,0 mm,
Thermvmeter 3,0o C» Tieftemperatur
nachts +1,40, Bodentemperatur
——O‚3°, relative Feuchtigkeit = 63%, Wind
= SW., 5-—6; Bewölkung = 7/",l d. H.
bedeckt, Cirren und Schleierwolke, Fernsicht =
15——17 km, Rothsürbener Funkturm, Nieder-
schlag = Graupelschauer nachts = 0,0 mm,
gestern Schnee-s und Graupelfchauer = 1,3 mm.

— Der blaue Festanzug. Nach dem
Willen des Führers und durch Bestimmung

— —
—

des Leiters der Deutschen Arbeitsfront,
Pg. Dr. Ley, soll jedes Mitglied der
Organisation feine Verbimdenheit auch nach
außen hin durch den blauen Festanzug bei
festlichen Veranstaltungen zu erkennen geben.
Zum Zwecke der Arbeitsbeschaffung soll das
Maßschneiderhandwerk dadurch unterstützt
werden. Der Preis dieser Anzüge ist ein-
heitlich bei allen Geschäften von der Reichs-
Zeugmeisterei festgesetzt. Auch Mitglieder
der Schneider-Zwangsinnung Zobten am
Berge sind zur Anfertigung zugelassen und
haben die vorgeschriebenen und abgestempelten
Stoffe und Futtersachen zu verarbeiten.

-—- Kinoschau. (Schauburg Zobten.) Ein
deutscher Heimatfilm aus der Heide. Die
R.-N.-Prvduktion hat nach Motiven von
Hermann Löns einen deutschen Heimatfilm
aus der Lüneburger Heide hergestellt, der
unter dem Titel ,,Grün ist die Heide« erschienen
ist und am Sonnabend und Sonntag, den
10. und 11. März in der Schauburg Zobten
zur Ausführung gelangt. Bor dem Hinter-
grund prächtiger Bilder aus der blühenden
Heide, die in wochenlanger Arbeit gedreht
wurden, spielt eine ergreifende Handlung, die
das Schicksal dreier Menschen erzählt. Die
Hauptrolten des Films sind mit Camilla
Spira, Peter Boß, Theodvr Loos, Fritz
Kampers, Karl Blume, dem bekannten
Komponisten vieler LönssLieder, und Paul
Beckers besetzt. Der Film bringt drei der
populärsten LönssLieder, vor allem das herr-
liche ,,Grün ist die Heide«', das heute schon
zum unverlierbaren Bestandteil des deutschen
Volksliederschatzes geworden ist.

"— Wohltätigheitsveranstaltung. Am
Sonntag, den 11. März, abends 8 Uhr findet
im Gasthaus «Zur Stadt Breslau«, hier eine
Wohltätigkeitsveranstaltung der St. Vinzenz-
Frauenkonferenz statt. Neben einer statt-
findenden Verlosung gelangt das Schauspiel

,-   

  

 
 Gräser und Kräuter zurückzudrängen.

 

»Die letzte Drude« unter Leitun von Herrn
Dr. Benthnes zur Ausführung. ie General-
probe findet am Sonntag, den 11. d. Mis»
nachmittags 3 Uhr statt. ‘

Gorkau, 9. März. Am 7. d. Mts.,
nachmittags 5 Uhr versammelten sich Führer
und Gefolgschaft der Gorkauer Soeietäts-
Brauerei im Bersammlungsraum der Brauerei
Gorkau zu einem Kameradschaftsabend, der
feine ganz besondere Weihe durch die Ent-
hüllung eines Bildes unseres Führers und
Volkskanzlers Adolf Hitler erhielt. Geladen
und erschienen waren dazu: der komm. Bürger-
meister der Stadt Zobten, Pg. Schnabel,
der Kreisleiter der NSBQ für den Landkreis
Breslau, Pg. Ritter, der Bezirksleiter im
Deutschen Arbeiterverband des Nahrungs-
mittelgewerbes, Pg. Langner, als Vertreter
der Deutschen Angestelltenschaft (DHV.),
Pg. Hähnel, sowie der Stützpunktleiter Pg.
Sommer und mehrere politische Leiter des
Stiitzpunktes Ströbel —-— Gorkau — Marxdvrf.
Nach einem Borspruch, gesprochen von einem
Hitlerjungem begrüßte der Betriebssührer,
Herr Direktor Tauer, die Gäste und seine
Gefolgschaft und wies in einer Ansprache auf
die Bedeutung dieses ersten Kameradschafts-
abends hin. Die Weiherede hielt Kreisleiter,
Pg. Ritter, der in seiner Rede noch besonders
auf das Verhältnis zwischen Betriebssührer
und Gefolgschaft früher nnd jetzt hinwies.
Während der darauffolgenden (Enthüllung des
Bildes legte er im Namen aller Anwesenden
ein Treuegelöbnis für den Führer ab. Nach
dem gemeinsam gefangenen Deutschland- und
Horst WesselsLied trug ein SA.-Mann ein
Gedicht vor. Anschließend sprachen noch der
Vertreter der Angestelltenfchaft, Pg. Hähnel,
Bezirksleiter, Pg. ·Langner, Bürgermeister
Schnabel und Stützpunktleiter Pg. Sommer.
Nach einem weiteren Gedicht eines SQL-
Mannes wurde die Feier mit dem Liede der
Deutschen Arbeitsfront, gesungen von allen
Anwesenden, geschlossen. Beim Glase Bier
und nachdem sich die Teilnehmer an einer
Riesenportion Wurst mit Semmel gestärkt
hatten, blieben Führer, Gefolgschaft und Gäste
noch längere Zeit gemütlich beisammen. Für
Unterhaltung, auch heiterer Art, sorgten noch
die Hauskapelle und mehrere Angehörige der
Belegschaft. Besondere Freude machte auch
hierbei wieder die Beobachtung, daß das
Verhältnis zwischen Betriebsführung, Ange-
stellten-s und Arbeiterschaft in der Gorkauer
Brauerei das denkbar beste ist.

Wilschlevwiß, ··9. März. Schuhmacher
Paul Schammler von hier hat vor der Hand-
werkskammer in Breslau die Meisterprüfung
bestanden.

Eiweißlrrastfutter aus eigener Wirtschaft.
Das von unserer nationalsozialistischen Regierung

angestrebte Ziel, uns hinsichtlich des Eiweißver-
brauches vom Ausland möglichst unabhängig zu
machen. kann in erster Linie erreicht werden durch
Vermehrung des Futterbaus und intensivere Bewirts
fchaftung der vorhandenen Grünlandi und Feld-
futter-Flächen. Die wichtigste Vorbedingung für
eine rationelle Wiesen- und Weidewirtschaft ist ein
hochwertiger Pflanzenbestand. Durch sachgemäße
Pflege und vor allem durch zweckmäßige Düngung
gelingt es, die wertvollen Pflanzen zur
Verbreitung zu bringen minderwertige
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»Das

 Geregelte -

 

sind Stimmungen“,

Grundwasserverhältnisse und ein guter Kalzlkgustand
sind dabei Voraussetzung für eine gute irkung
der Düngung. Die Grundlage der Düngung ist
eine Versorgung mit gutem Kompost oder Stallmist,
der alle 3——4 Jahre im Herbst oder zeitigen Früh-
1ahr aufzubringen ist. Daneben ist «an eine aus-
reichende Phosphorsänredüngung Wert zu legen, da
sowohl im Stallmist als in der Jauche nur ver-
hältnismäßig geringe Biengen Phosphorsäure ent-
halten sind. Siehat die wichtige Aufgabe, das
Wachstum der eiweißreichen Kleearten zu fördern
und die Schmaekhaftigkeit sowie den gßhosphorfäurea
gehalt des Futters zu erhöhen. Die schnellste und
sicherste Wirkung, auf die es bei der Frühjahrss
düngung ganz besonders ankommt, erzielt man
durch leicht lösliche Phosphorsäure. Daher sollte
vor allem das Superphosphat (18% wasserlösliche
SBhoßphorfäure) verwendet werden. Man gibt es
in Mengen von 2——-4 dz je ha. Auch eine Kali-
düngnng ist meist notwendig, und eine Stickstoffs
gabe vor allem auf solchen Wiesen und Weiden-
auf denen die Gräser überwiegen. Für eine Voll-
düngung hat sich der AnisSuP-Ka-Volldünger sehr
gut bewährt. Auch die lemoniaksSuperphosphate
9 + 9 unb 6+ l2 sind von vortrefflicher Wirkung.
Die Feldfutterpflanzen wie Luzerne, Esparsette, Klee
und Kleegrasgemenge sowie auch Erbsen, Bohnen
und Wirken entnehmen den Stiekstoff mit Hilfe von
Bakterien aus der Luft. Sie sind aber für eine
kleine Stickstoffdüngung gleichwohl oft dankbar.
Unter allen Umständen verlangen sie aber Kali und
Phosphorsäure. Man gibt durchschnittlich 2—3 dz
40%iges Kalisalz und 2—3 dz Superphosphat se ha.
Wird die Düngung richtig gehandhabt, so hat man
in ihr ein vorzügliches Mittel, nicht nur die Erträge,
sondern auch den Futterwert (Eiweißgehalt) wesentlich
zu erhöhen und zur Erlangung der Unabhängigkeit
vom Ausland in der Eiweißbeschaffung beizutragen.

Katholische Kirchennachrichten.
4. Fastensonntag, 7 Uhr: Frühmesse mit gemein-
samer hl. Kommunion der Kongregation, Ansprache,
um 9 Uhr: Predigt und Hochamt mit Kollekte für
Priesterseminar in Breslau, nachm. 1/‚2 Uhr:
Kreuzweg und hl. Segen. 8 Uhr: Missionsverein,
gleichzeitig auch Mütterverein. Abends I[.8 Uhr ‚z
Wohltätigkeitsvorstellung: »Die letzte Drude« in
der »Stadt Breslau« zu Gunsten der Karitas.

Dienstag abends: St. Vinzenstrauenkonferenz und
Jugendverein.

Mittwoch i/48 Uhr: Kreuzweg, Heimabend.
Freitag 7 Uhr: Fastenprebigt, hl. Segen.
Donnerstag abends 7—8 Uhr: Anbetungsstunde.

Groß-Süßerin
Sonntag 9 Uhr: Gottesdienst.
Montag und Donnerstag 7 Uhr: hl. Messe.

Kirchliche nnd Vereins-Nachrichten der
evangel. Kirchgemeinde Bohren.

Sonntag, 11. März (Lätare), vorm. 9 Uhr: Predigt-
gottesdienst mit Beichte und hlg. Abendmahl.
Kollekte für den Gemeindehausbaufonds.

Mittwoch, 14.März, nachm. 4 Uhr: Passionsgottes-

 

 

dienst mit Beichte und hlg. Abendmahl. Kollekte
für die Schwesternstation Zobten.

Evangel. Jugenddienst (ngänner). Freitag,
16. März, abends 8 Uhr (Gemeindesaal): Ver-
sailngilung Alle Konfirmierten sind herzlich ein-
ge a en. ’ « .

Ehristliche Gemeinschaft innerhalb der
Landesleirche, Schweidnitzer Straße 8.

Sonntag nachm. 2 Uhr: Kinderstunde, abends
8 Uhr: Evangelisationsversanimlung.

Dienstag abends 8 Uhr: Jugendbund für ent-
schiedenes Christentum.

Mittwoch abends 8 Uhr: Bibelstunde.

Kirchliche Nachrichten der evangel. Kirch-
gemeinde Klein-Kniegnitz.

Sonntags Lätare, den ll. März 1934, 9 Uhr:
Goltesdienst.

Mittwoch, _ben l4. März, 16 Uhr: vierte Passions-
andacht in Schwentnig.

Donnerstag, den 15. März, 20 Uhr: Jungmädchen-
verein im Pfarrhaus.

 

 

miterwiderte er ihren
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bebanntmachung.

Maßnahmen der Reichsregiernng zur Verbilligung
der Speisefette für die minderbemittelte Be-

völherung

Für März und April 1934 werden« wieder
Siammabschnitte mit sechs Bezugscheinen für Haus-
haltmargarine und einem Reichsperbilligungsschein
für Speisefette ausgegeben; sie sind auf rotem
Wasserzeichenpapier hergestellt.

Zur besseren Uebersichtlichkeit ist die bisherige
Einteilung des Stammabschnittes geändert worden.
Ferner sind auf dem Reichsverbilligungsschein für
Speisefette und auf dem Bestellschein für Haushalt-
margarine voneinander abweichende rote Striche
aufgedruckt, um Berivechselungeu der verschiedenen
Abschnitte zu vermeiden und dadurch die Arbeit der
Finanzänuer und der Verkaussstellen zu erleichtern.
Jm übrigen gelten für die Durchführung der Maß-
nahmen im März und April die bisherigen Be-
stimnnmgen.

Die Empfänger der Stammabschnitte werden
darauf hingewiesen, daß die Stammabschnitte mit
den Bestellscheinen unverzüglich bei der Ber-
liaufsftelle vorgelegt werden müssen, um die recht-
zeitige Belieferung sicherznstellen.

DieStammabschnitte dürfen bis zum 9. April
unverkürzt ausgegeben werden. Es dürfen also bis
zu diesem Tage auch die Abschnitte für März noch
ausgegeben werden. Nach dem 9. April darf
dagegen nur noch der Stammabschnitt mit dem
Reichsoerbilligungsschein für Speisefette ausgegeben
werden; in diesem Falle sind die sechs Bezugsscheine
und der Bestellschein für Haushaltniargarine vorher
von dem Stammabschnitt abzutrennen oder so zu
entwerten, daß ihre Verwendung ausgeschlossen ist.
Vom 24. April an darf der für März und April
gültige Reichsverbilligungsschein auch nicht mehr
ausgegeben werden. .

Die drei Bezugscheine für März 1934 bleiben
auch fiir den Monat April gültig. Jedoch darf
auf die drei für April bestimmten Bezugscheine
Margarine nicht schon im März ausgegeben
werden.

Die Zahl der ausgegebenen Stammabschnitte
ist in letzter Zeit in einzelnen Orten besonders stark
gestiegen. Es wird deshalb wiederholt darauf
hingewiesen, daß Stammabschnitte nicht ausgegeben
werden dürfen, wenn ein Bedürfnis offensichtlich
nicht vorliegt oder die mißbräuchliche Verwendung
der Scheine mit Grund zu besorgen ift. Unter
Bezugnahme auf den auf der Rüchseite des
Stammabschnittes befindlichen Ausdrucks wird
vor mißbräuchlicher Verwendung gewarnt, ins-
besondere auch vor Weitergabe der Scheine
oder der Hanshaltmargarine an Richtbezugs-
berechtigte.

Breslau, den 27. Februar 1934.

Der Landrat des Landlrreises Breslau.

Bezirbsfürsorgeverband. v o n S ch e l l w in.

Veröffentlicht.
Zobten am Berge, am 8. März 1934.

Der bommiss Bürgermeister. S ch n a b e I.
 

Ast-II- Bezugsqueiles Neue Gänsehdem
—v. d. Gans gerupft, in. Daunen, dopp. gerein.. Pfd. Lüs,
allerbeste Dual. 2.50, kleine Federn m. Daunen 3.50,
Halbdaun. 5.—— u. 5.50, gerein. geriff. ebern m. Daunen
3.25 u. 4.25, hochpr. 5.25 aller. 6.25, a Bolldaunen 7.—
u. 8.—— 'r reelle, aubfr. are Garant. Ber.
Nachtt. Psd. porto r. Pa. Jnlette m. Garant. illi .
Nichtgefa endes nehme a. meine Eigen zurück. ur
Sai on auch MastgänsesVersand Will-I anteuffel, Glitt e-
mä erei, Reutrebbin 40c (DDerbr. Selteft. und ro .

fedetnversandgeschäft des Ode um, gegr.

Bezauberndes bar-dein Ezissgerzaszs
_—

bloßes Lächeln
bezaubern können. Und wenn man sie nach dem Geheimnis
ihres Erfolges fragen würde, so könnten sie es wahrschein-
lich selber nicht erklären. Wir aber wissen es: der Zauber
ihrer Schönheit liegt vor allem in ihren schönen weißen
Söhnen. Wenn man sie aber fragen würde, womit sie
ihre Zähne pflegen, werden sie wahrscheinlich antworten:
mit Ehlorodontl Denn Chlorodont und schöne weiße
Zähne sind für Millionen ein Begrissl

»Liebste, Beste -—— Da haben Sie mich, unD nun ver-
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[38. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Mit ruhigem Blick sah Seeger zu Waltraut auf.

»Diese Frage zu beantworten, liegt nicht in meiner
Macht« Die Zukunft allein kann es entscheiden, und ich
möchte mir erlauben, gnädigfter Gräfin den Rat zu geben,
nicht zu viel darüber nachzugrübeln, sondern alles der Zu-
kunft zu überlaffen.“

»Das habe ich mir selbst schon öfters vorgenommen, aber
es ist merkwürdig daß ich in letzter Zeit so oft an den
Freund meines Gatten, den ich persönlich nicht einmal
renne, denken muß. Mir ist es zuweilen, als lebte er noch.
Ich kann mir dieses Gefühl nicht erklären und nehme an,
daß es in der Reizbarkeit meiner kranken Nerven liegt.
Es sind eben Stimmungen, Die mich überfallen.“

»Wiirden Sie denn die Wiederkehr des Freundes
Ihres Gatten wünfchen?“ fragte er.

»Ich weiß es nicht“, gab fie zögernd zur Antwort.

Da stand er auf und bot ihr feinen Arm-
»Wir wollen über dem Berichollenen nicht unseren

Spaziergang vergeffen“, scherzte er.
»Lassen wir es bis morgen — ich fühle mich heute sehr

matt“, entgegnete sie.
‚(Erinnern sich gnädigste Gräfin, was ich _am Anfang

der Uebungen sagte? Nur ein einziges Aussetzen bringt
um Tage zurück! Soll denn die Mühe der vorhergehenden
Tage vergeblich gewesen fein?“

»Es find bereits vierzehn Tage, und ich spüre noch keine
Besserung«, erwiderte sie eigensinnig.

Es zuckte in seinem Gesicht. Aehnliche Ausfälle war er
bei ihr gewohnt, Das lag in Der Natur der Krankheit.
s‚liernenfranle sind nun einmal unberechenbar. Dagegen
half nichts als der feste Wille eines andern, und er hatte
den seinen bis heute durchzusetzen verstanden.

  

 

eigenen Worten und lächelte dabei.

Ein leichtes Rot huschte über ihre Wangen; sie senkte
den Blick und machte sich mit ihrer Truhe zu schaffen.

Er stand vor ihr —- abwartend.
»Sie quälen mich!“ stieß sie endlich gepeinigt hervor.
Er lachte.
»Nicht hoch! Frau Gräfin quälen sich nur selbst.«» «
»Wollen Sie mir heute nicht vorlesen?«
»Gern — wenn Sie befehslen.«
»Warum -— warum setzen Sie sich denn nicht?“ «-
»Das — wissen gnädigste Gräfin.“
»Mein Himmel, sind Sie hartnäckig, Herr Seeger! Sie

müssen sehr fest von dem Erfolg Ihrer Kur überzeugt fein.“
»Ganz feft.“
„Sonberbar! Meinetwegen denn —- machen wir den

Gang, Damit ich Sie endlich los bin.“
Er verzog keine Miene und reichte ihr stumm den Arm.
Sie nahm ihn, richtete fich auf und ließ sich von ihm

führen. Ungelenker und schwerfälliger denn je machte sie
die Schritte.

»Habe ich es Ihnen nicht vorausgefagt?“ fragte sie, als
sie glücklich wieder in ihrem Stuhl saß.

»Was?« fragte er, ahnungslos tuenb, zurück. i·

Sie unterdrückte die Entgegnung, die ihr auf denLippen
schwebte.

»Bitte, wollen Sie nun lefen?“ sagte sie kühl und legte
sich in den Stuhl zurück. , «

Er nahm das Buch und begann.
Kaum hatte er eine Seite gelesen. als ein Schatten auf

das Buch fiel von der Berandatür her, an der er saß. Er
sah auf und gerade in das lachende, in regennasfser Kapuze
ftecl’enDe Gesicht Lindas i

Er sprang auf unD öffnete diensteifrig die Tür»·
Sie trat ein, machte ein sehr erstauntes Gesicht·, als sie

Seegers ansichtig wurde, erwiderte seine Verbeugung mit
einem hochmütigen Nicken und lief sogleich auf, diierGräfin
zu.

\
s  

fügen Sie über mich!“ rief fie luftig.

Waltraut drückte die Hand des jungen Mädchens

herzlich. .

»Bei diesem Wetter haben Sie den weiten Weg ge-

macht, um meinetwillen? Das .ist rührend, liebe·Linda.

Nun legen Sie schnell ab; Ihr Lodenmantel trieft Ia;

Franz soll Ihnen sogleich eine Tasse warmen Tee bringen.

Linda zog den regennassen Mantel aus und duldete· es

wie selbstverständlich, daß Seeger herzusprang und ihn
ihr abnahm.

»Gnädigfte Gräfin entbinden mich jetzt meiner Dienste?«

fragte er Darauf.

»Aber wieso Denn!“ fiel Linda schnell ein. »Ich will

doch nicht stören! Hatten Sie nicht vorhin vorgelesen?«

»Allerdings«, antwortete Seeger.

»Nun also — so lesen Sie weiter — ich höre au“, fagte
fie herablaffenD. « «

»Herr Seeger hat mir bereits vorgelefen, liebe Lind.a«,

nahm Waltraut das Wort. »Ich will seine Zeit nicht
länger in Anspruch nehmen und danke ihm für heute.“

Seeger verbeugte sich bei dieser indirekten Verabschie-
dung vor beiden Damen und verließ das Zimmer.

Linda war enttäufcht.

»Warum .schicken Sie den Hauslehrer fort?“ fragte fie
impulfiv.

Gräfin Waltraut sah fie etwas verwundert an.
»Das war doch selbstverständlich, liebe Linda; wir

wollen ungestört zusammen plaubern.“

Linda wurde rot.
»Natürlichl« beeilte sie sich zu erwidern. »Ich wollte

nur nicht, daß Sie eine vielleicht interessante Lektiire um
meinetwillen unterbrachen. Liest Seeger gut vor?“

»Ausgezeichnet!«
»Sie taten recht Daran, ihn dazu heranzuziehen«, be-

merkte Linda
(Fortsetzung folgt.)
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Öllfllle llilil Lilitthkkit Blktilliit
Neues aus Stillesiens Hauptstadt

Breslau. 9. März 1934.

Gedächtnis-feiern für herbert
W elkisch. Am Jahrestage bes Todes des SA-
Mannes herbert Welkisch, der am frühen M»oi·-
gen des 8. März 1933 bei einein Feueruberfall
aus dem sozialdemokratischen Gewerkschaftshans
auf marschierende SA getötet wurbe, mar=
fchierte in ber nach feinem Namen benannten
Straße vor bem »haus der Deutschen Arbeit der
Traditionssturm auf, während zwei Ei)ren-poften
mit Fackeln sowie der Fahnentrager mit »der
Blutfahne Aufstellung nahmen.„ßahllofe Kranze
wurden niedergelegt. Stiirmfuhrer G rau pe

hielt eine kurze Gedenkrede, in der er gelobte, daß

der Sturm herbert Welkisch auch in»Zukunft so

marschieren und kämpfen werde, wie es SA-

Kamerad herbert Welkisch getan habe. Am

Abend fand an der Stelle, wo herbert Welkifch
tödlich getroffen wurde, eine ergreifende Toten-

gedenkfeier statt, an der die Angehorigen des
Gefallenen teilnahmen. Untergauleiter huesbenet
und Obergriippenführer heines ividineten dem

gefallenen SA-Kameraden ehrende Nachrufe »
Außer Verfolgung gesetzt. Die

Gastwirtsfraii helene Gätzel aus "Breslau, bie

in ber Nacht zum 6. Januar b. Js.«in einer Gast-

wirtschaft an der Steriiftraße bei · einer Schla-

gerei den Arbeiter herinaim Fuchtler erschaffen
hatte, ist von der Strafkamnier in Bresiau
wegen der Anschnldigung des Totschlags außer
Verfolgung gesetzt warben, ba bie Voriinter-
suchuiig ergab, daß sie in Notwehr gehandelt hat.

Die große ArbeitsdienstsAusstellung
in der Breslauer Jahrhunderthalle wird am Oster-
sonntag mit einer groß angelegten Feier eröffnet wer-
ben. Die Mannigfaltigkeit der zur Aussiellung zuge-
lasseneii Arbeiten ist so groß, daß selbst Eingeweihte
und Fachleute überrafcht fein werben. Was hier von
den Arbeitsdienstwilligen gebastelt und gebaut worden
ist, gibt ein lebendiges Zeugnis von den vielseitigen
Talenten und Fähigkeiten, die in unserer Jugend
stecken. ..
Im Februar 154 Verkehrsutifalle

in Breslau. Jm Februar ereigneten sich in

Breslau 154 Verkehrsunfälle, bei denen drei Per-
sonen getötet und 83 verletzt _wurben, davon 38
so schwer, daß die sofortige Überführung in ein
Krankenhaus veranlaßt werden mußte.

 

Denen Altmann verleiht Schweidnitr
Als Musikzugsührer nach Reichenbach berufen.

Wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren,
verläßt Musikdirektor Benno Altmann,

der Leiter unseres Theaters- unb Stabtorchefters,

Schweibnih, um als Dirigent der neuen Stan-
dartenkapetle in Reichenbach feine Tätigkeit zu
beginnen. - -— -

--—. Das Wetter in Sihweidnitz und Umgebung
amti. März-, vormittags 9 Uhr: Luftdruck (nor-
mal 736 Millimeterf 745 Millimeter, Temperatur:
9 Uhr vorm. +2 Grad, höchste —s—5 Grad, tiefste
(in ber Nachtf ——1% Grad, Jsenrhtigkeit: 74 Pro-
zent, Windrichtung: von Westen, Windftärke:
schwach, Schneemenge seit gestern 9 Uhr: 2,9 Milli-
mcter, klar, _ ..

=- Vom Wochenmarkt. Die Zeit der Früh-
lingssuppe ist angebrochen. hier und dort wer-
den die dazugehörigen Kräuter angeboten:
Gundermann, Nesseln, Gänseblümchen, Sauer-
ampfer. Salat gibt es auch schon. allerdings
kostet das Köpfchen noch 35 Pfg. Rasdieschen
haben mit 20 Pfg. das Bündel den alten Preis
behalten. ebenso Schnittlauch mit 5, Spinat mit.
25 und Mohrrüben mit 10 Pfg. das Pfund. Eier
finb reichlich vorhanden und werden mit Z« Pfg.
verlauft. Es ist wieder einmal alles reichlich
vorhanbsr. Zu den Schneeglöckchen haben sich
jetzt die Märzbecher mit ihren gelben Spitzen
gesellt, die uns zeigen, daß der Frühling einen
Schritt weiter gegangen ist.
= Ein Bunzelwilzer Preis-träger des Leser-

wettbewerbe» „mit hitler in die ‚liiacht“.
über 200 000 Einseiidern haben 1069 das Richtige
getroffen. Nach den Bedingungen war der aus-
gefetzte Preis von 1000 912m. bei mehreren richti-
gen Lösiingen in fünf Preife zu je 200 RM. zu
teilen. U. a. fiel das Los auch auf herbert
Langer in Bunzelwitz, Kreis Schweidnitz. ber
somit ein Sommersonntagsgeschenk von 200 RM.
erhält.
: Von der Schulaufficht. Schulrat Zim-

mermann ist neben seiner Tätigkeit im
Schweidnitzer Bezirk mit der Vertretung im
Schulauffichtsbezirk Waldenburg ll beauftragt
worden.

Ehemann liezlclitlgt feine Frau des Kliidesiniirdes
dr. Freiburg, 9. März.

In einem Ehescheidungsprozeß, der vor dem
Schweidnitzer Landgericht zum Austrag kommt,
brachte der ‚ setzt in Weißstein lebende (Ehemann
gegen feine Frau die Beichuldiaung vor, daß sie
kurz nach der Ehe ohne sein Wissen, das neuge-
borene Kind getötet und angeblich in einem Ge-
Wässer versenkt habe. Dieser Vorfall soll bereits
einige Jahre zurückliegen und sich in F resi b u r g
ereignet haben, wo das Ehepaar damals wohnte.
Die außerordentlich schwere Beschuldigung gegen
die Ehefrau wurbe vom Oberstaatsanwalt in
Schweidnitz aufgegriffen. Die weiteren Ermittes
lungen führte die Mordkommission des Waldew
burger sBoliaeihriifibiums. Die der-Kindestötung
bezichtigte junge Frau befindet sich gegenwärtig
in einer Kleinstadt des Regierungsbezirkes Lieg-
nitz. Sie wurde dort vor einigen Tagen von zwei
herren der Waldenliurger Mordkommission ver-
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Schmikliilk Rkliilillsiililikilklliiili litt ·KllkfikiisskillkiiilkGlis-ist.
Die Verbindung mit einem Verschiitteten hergestellt.

Das schwere Grubenungliick, von dem die Kar-
sten-Centrum-Griebe am Dienstag wieder betrof-
fen worden ist, hat, wiffenfchafttich betrachtet, zwei
Feststellungen erneut bestätigt. Einmal ereignete
fich bas Grubenungliick zu einem Zeitpunkt, in
dem eine beträchtliche Veränderung des Luft-
driickes eintrat. Weiter trat das tektonische Beben
zu einer Tagesstuiide auf, die von Professor
Mainka, dem Leiter der erdwissienschastlichen
Landeswarte in Ratibor als besonders gefährdet
in langen Untersuchungsreihen erkannt worden
ist. Professor Mainka bat bereits vor einigen
Jahren darauf hingewiesen, daß die Tagesstunde
von 18 bis 19 Uhr dem Eintreten von Erderschüt-
terungen besonders ausgesetzt ist. Die Seisma=
graphen der Landeswarte hab-en das tektonische
Beben vom Dienstag um 18 Uhr, 4 Minuten und
einigen Sekunden aufgezeichnet Auch das schwere
Bergwerksungliirk auf-der gleichen Grube am 4.
Januar 1932 trat um 17,53 Uhr ein. Die Ratt-
borer Auszeichnung vom Dienstag weist die typi-
schen Merkmale eines Nachbebens auf, das sich
in den tiefsten Sohlen der Bergwerke des ober-
schlesischeii Jndustriegebietes ausgewirkt hat.
Außer der Karsten-Eentruin-Grube wurden auch
die heinitz-, Bleifcharley-, Radzionkau-, Preußen-
Grube und Gräfin Johaiina-Schachtanlage be-
troffen, ohne daß jedoch glücklicheriveife auf ben
genannten Gruben größerer Schaden angerichtet
oder gar Menschenleben in Mitleidenfchaft ge-
zogen wurden.

Die Rettunesarbeiten
Auf den Fördertürmen der Grube {rarften-

Eentrum stehen seit Mittwoch mittag die Fahnen
auf halbmaft. Sonst deutet nichts im äußeren
Bild der Schachtanlage darauf hin, daß in fast
800 Meter Tiefe tapfere Bergleute mit den äußer-
sten Kräften um das Leben von sieben Arbeits-
kameraden ringen. Werden sie noch am Leben
fein? Diese bange Frage liegt auf den Gesichtern
der ein- unb ausfahrenben Bergleute nnd derer,
die über Tage ihrer Arbeit nachgehen. Die Gru-
benverwaltung kann aus jede Frage nur immer
die unbestimmte Antwort erteilen: Wir wissen
nichts. Die Rettungsmannschaften leisten ihr
Menschenmöglichstes. kolonnen gehen von zwei
Seiten der zu Bruch gegangenen Strecke zu Leibe.
Am Mittwoch im Laufe der Morgenstundeii

wurden die Bergungsarbeiten nach den neun noch
eingeschlossenen Bergleuten unter Einsatz alle;
kräste fortgeführt. Es gelang, zw ei w e i te r e
Verunglückte, leider jedoch nur als Tote,
aus den Koblentrümmern sreizutegem Bei den
Toten handelt es sich um· einen Fördermann aus
Mtechowitz und den Steiger-Stellvertreter S pat-
lek aus Beuthen. Der Steiger-Stellvertreter
Spallek war an den Rettungsarbeiten im Jahre
1932 hervorragend beteiligt und wurde seinerzeit
mit der R estt u n gsm e d a i tt e ausgezeichnet
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nommen. Die Frau bestritt die ihr von ihrem
Ehemanne vorgeworfene Tat und legte Einzel-
heiten aus ihrem ungliicklicheii Eheleben dar, die
der Behauptung des Ehemannes entgegenliefen.
Nach den weiteren Ermittelungen der Kriminal-
polizei sind die Aussagen der beschuldigten Frau
auch durchaus glaiibwiirdig. Von einer vorsätz-
lichen Tötung eines Kindes kann demnach gar
keine Rede fein, benn es handelt sich lediglich um
eine strafbare handlung nach § 218 StGB. Die
Untersuchung hat nun insofern eine andere Wen-
dung bekommen, als der Eheniann selbst in diese
Angelegenheit mit verwickelt ist. Durch die falsche
Bezichtigung seiner Frau wird er ebenfalls zur
strafrechtlichen Verantwortung gezogen werben.

:- Breitenhain. Wird der Stausee ab-
g e l offen ? Technische Gründe machen es er-
forderlich,.die Stauseen der Talsperren von Zeit
zu Zeit abzulasfen, um Ausbesserungs- und Er-
neiierungsarbeiten durchführen zu können. Dem
Vernehmen nach soll noch in diesem Jahr der
Stausee der Weistritztalsperre abgelassen werben.
Die Ausflügler werden dann das alte Schlesiertal
wieder sehen können, das ’feit 20 Jahren unter
Wasser steht. Sollte der Stausee abgelassen wer-
den, dann wird sich auch herausstellen, ob der
Fischbeftand tatsächlich so erheblich zurückgegangen
ist, wie von verschiedenen Seiten behauptet wird.
Tatsächlich gehörten in den letzten Jahren große
Fänge zu den Seltenheiten. Zugenonimen bat
lediglich der Fang von hecht-en. Dieser Raubfisch
hat sich stark vermehrt.

Mutter-sind Kind w
Am 31. März geht-das Winterhilfswerk zu

Ende, dann setzt die nächste dringendste Arbeit
der ItSsVolkswohlfahrt ein:

»Mutter und fiinb.“

Ausbreitester Grundlage gilt es, bas Ziel zu er-
kämpfen-

Gesunde Mütter,

Gesunde Hinder,

Die deutsche Familie,
, Einstarkes Ball!

Mitarbeit an diesen Hochzielen kann man nur
leisten als Mitglied der NSsVolkswohlsahrt, der

alleinigen Trägerin dieses wertes. Darum trete

sieder Volksgenosse, dem es ernst mit der Volks-

gemeinschast ift, sofort in die AS-Voltswohlfahrt
ein.

W

 

 

 

Das Oberbergamt teilte Mittwoch abend mit:
Jn der KarstensEentruinGrube ist es gelun-

gen, mit noch einem weiteren Lebenden der abge-
schnittenen Bergleute die Verbindung auszuneh-
nien. Nahrungsmittel können ihm durch eine
Rohrleitung zugeführt werben. Man hofft, im
Laufe des Donnerstag Gewißheit auch über das
Schicksal der übrigen Verschütteten zu erhalten.

*

Seit 48 Stunden kämpfen die Rettungsmann-
schaften in 800 Meter Tiefe um die SBergung
ihrer fieben eiiigeschlosseneii Arbeitskameraden.
Um sich von den ungeheuren Schwierigkeiten, die
das Rettungswerk ständig begleiten, unb von den
Leistungen der braven Knappen ein Bild zu
machen, sei hier wiedergegeben, was das Mitglied
ein-er Rettungskolonne erzählt:

Es ist ein weiter Weg vom Pyllers-Schacht in
das Unglücksflöz 14. Rettungsleute rollen Wagen
mit Kohlentrümmern davon, andere bringen die
leeren Wagen zurück. Die Einfallende I zeigt ein
Bild von der ungeheuren Wucht des Gebirgs-
schlages. Die Sohle ist hochgepreßt. Es herrscht
ein Wirrwarr von Kohlenmassen, in denen die
Eisenträger durcheinanderliegen. hier fand man
in der Nacht zum Mittwoch die drei Toten unb
ben schwer verletzten, inzwischen gestorbenen
häuer Kubaty. Ein Stück weiter die Einfallende
II, wo sieben Bergleute eingeschlossen sind. Nur
einen Meter hoch ist der Rettiingsschlaucl), in dem

fbie Rettiingsmannschaften schweißgebadet auf den
Knien arbeiten müffen. Stempel werden gesetzt.
Durch diese Schrotzimmerung reichen sich die
Bergleute die kleinen schuttgefüllten Kästen zu, die
mühsam durch den engen Schlauch gezogen wer-
den.

Die auffichtführenden Beamten halten inzwi-
schen das Gestein unter Beobachtung um bei dem
geringsten Gefahr verkündenden Geräusch die
Rettungsmannschaften zu warnen unb zurückzu-
ziehen, um nicht weitere Menschenleben zu ge-
fährden.

10 bitter ran BEI! Uciicklcllclllicii entfernt.

Das Oberbergamt teilt Donnerstagmittag mit:

Die Rettungsarbeiten sind planmäßig vor-
wärts geschritten. Von den überlebenben, mit
denen am Mittwoch abend eine Verbindung auf-
genommen werden konnte, ist man noch etwa 10
Meter entfernt.

Dkli beigetragen Mkng

Wie die Leitung des Knappschaftslazaretts in
Beuthen mitteilt, ist der wenige Stunden nach
dem Grubenunglück lebend geborgene häuer Ku-
batn aus Miechowitz am Donnerstag nachmitta
den Verletzungen erlegen. Die Todesursache it
hauptsächlich auf innere Verletzungen zurückzu-
ühren. « -

 

ilin der Braun
** Ncninarft. Neuer Kreisbaumei-

st e r. Als Leiter des Kreisbanamts ist Kreisbaii-
meister Schiewe aus Sprottaii berufen worden. s-—
DDAE. Nach einem Vortrage des Gans-port-
referenten Wiukler (Breslau) vom DDAC iiber
die Aufgaben des DDAC wurde eine Ortsgruppe
gegründet, die den ganzen Kreis Neiimarkt um-
faßt. Die Leitung hat Stadtinspektor E r n e r.

= Habendorf. Einen schweren Unsall
erlitt ein landwirtschaftlicher Arbeiter, der beim
Fällen von Obftbäumcn beschäftigt war. Ein
ftiirzender starker Ast traf den jungen Menschen
so unglücklich, daß er einen Schädelbruch davon-
trug. ‚Der Arzt ordnete die Uebersührung des-
Verletiten ins Krankenhaus an.

* Frankenfteim Errichtung eines Strand-
bades geplant. Stadt und Kreis Fraiitenstein
haben großzügige Pläne zur Bekämpfung der Arbeits-
losigkeit aufgestellt und ihre Durchführung zum Teil
bereits in Angriff genommen. Das Arbeitsbeschaf-
suiigsprograinm der Stadt Frankenstein sieht zunächst
größere Straßenpslasterungen vor. Geplant ist auch
die Schaffung eines Stranbbabes längs des Stadt-
waldes.· Die ersten Arbeiter finb bei Ausschachtungss
unb Regulierungsarbeiten bereits eingesetzt. Das
Strandbad soll nach Möglichkeit noch ini kommenden
Sommer der Bestimmung übergeben werben. Das
Arbeitsbeschaffungsprogramm .des Kreises Franken-
stein sieht ferner Notstandsarbeiten vor, u. a. Bach-
regulierungen, Dränagen und Zustandsefzungsarbeiten
an Feuerlöschteichen. Es handelt sich insgesaiiit nni
65 Pläne.

se.ZrankensteimMündelgelderlinker-
schlagen. Der beim Landratsamt als Leiter
des Wohlsahriskaites angestellte Obersekretär
Bartsch ist überführt warben, 1000 .46 Mündels
gelber. unterfchlagen zu haben. Er wurde fo-
fort des Amtes enthoben und der Staatsanwalt-
fchaft übergeben. —- Raubüberfall auf-
geklärt Der vor einigen Tagen verübte
Raubüberfall auf ben Kassierer Tautz vom hie-
sigen Gaswerk ist aufgeklärt worden. Nachdem
schon vor einigen Tagen der Arbeitslose Nenthg
unter dem Verdacht, den libersall ausgeführt zu
haben, festgenommen worden war, aber ent-
schieden abstritt, etwas damit zu tun zu haben,
hat nunmehr ein zweiter Verhafteter, der
Kupferschmied Tirschler, zugegeben, mit Nentwig
den Plan des Überfalls besprochen zu haben. Er
will zwar an der Tat selbst nicht beteiligt ge-
wefen fein, wurbe iedoch unter dringen-dem Ver-
dacht dem Gerichtsgefängnis zugeführt.
» =- Steinkuiizcndorf. Die Arbeiten am
L- 0 l« f b a Ch wurden dieser Tage aufgenommen.

fc. Jiimptfch. Zwei schwere Unfälle. Ein
Groß-Tlnz erlitt die Lehrerssrau Switalsti einen
schweren Unfall, als sie sich als Leiterin der NSF auf
der heinikehr von einem Wöchnerinnenbesiich befand.
Ein durchgehendes Pferd riß die Frau so unglücklich

 
 

zu Borten, oaß sie den unterschenrei an mehreren
Stellen brach unb außerdem noch eine schwere Kopf-
ivunde erlitt. —- Jn Kittlau wurde der zehnfährige
Sohn herbert des Doininiumarbeiters Scholz beim
Spielen von einer umstiirzenden Lore getroffen. Dem
Jungen wurde die rechte hand derart zerquetscht, daß
sogar der Knochen mehrfach brach. Jn beiden Fällen
mußte sofortige Überführung in das hiesige Kranken-
haus angeordnet werben.

i- Brieg. Jukendant Rats Ebers-
pe r g b e urla u b t. Der Jlitendant des Stadt-
theaters, Ralf (Ebersberg, ift kürzlich für den
Rest der Spielzeit 1933/34 beurlaubt warben.
Er hat Brieg bereits verlassen und kehrt nicht
wieder an das hiesige Theater zurück. Die künst-
lerische Leitung des Theaters ist dem Oberspiel-
letter des Stadttheaters Dessau, Dr. Großmann,
übertragen warben, ber fein Amt bereits über-
nommen hat. -—— Die «Brieger Zeitung« bemerkt
zu dem Wechsel u. a.: Mit der sBeurlaubung des
Jntendanten Ralf Ebersperg ist einem unerfreu-
lichen Zustande am hiesigen Theater das Ende
bereitet worden. Bei aller Würdigung der künst-
lerischen,Qualitäten des bisherigen Jntendanten
muß doch gesagt werden, daß er die Führer-
eigenschaften, die Voraussetzung für das Amt
eines c{intenbanten finb, nicht besaß.

sc.habelschwerdt. Kraftradfahrer vom
Zuge überfahren. Gestern vormittag
wurde bei Seitenberg der Brettfchneider Viktor
Ehrlich, als er mit feinem Kraftrad die Eisen-
bahngleise überquerte, von einem Zuge erfaßt,
überfahren und getötet.

dr. Waldenburg Abschied der Saur-
kinder. Für die in den Orten des Walden-
burger Berglandes untergebrachten Saarkinder
schlug am Donnerstag die Abschiedsstunde. Die
Kinder wurden im großen Saale des ,,Edelstein«
gesammelt und dort noch einmal bewirtet. Dann
ging es unter Vorantritt der Standartenkapelle
46 und unter Beteiligung des Jungvolks, der hJ
und des BdM nach dem hauptbahnhof Walde-m
burgsAltwassen wo sich trotz des unfreundlichen
Wetters eine zahlreiche Menschenmenge angesam-
melt hatte, die den Kindern aus dem deutschen
Saarland herzliche Abschiedsworte ziiries.

dr. Waldenbnrg. Tain ng oer Kreis-
bauernschaft. Der Einladung der Landes-
liaiiptabteiluiig der schlefischen Bauernschast folg-
ten zahlreiche Bauern aus bem Waldenburger
Bergland. Oberlandwirtfchaftsrat Ur. Wagner
hielt einen längeren Vortrag über die Frühjahr-s-
beftellungen und empfahl, vor Beginn der Ar-
beiten einen Aubau- und Düngnngsplan aufzu-
stellen. Der Redner verwies auch auf die Not-
wendigkeit des eigenen zintterbaues Ganz be-
sonders müsse der Bauer darauf achten, daß
sänitticher Stalldünger auch den Tiingezwecken
zugeführt wird und nicht verloren geht. lDfi-.
Wagner empfahl auch den Anbaii von Oelfrüch-
ten und hielt in den Gebirgslagen den Anlian
von Luzerne als vorteilhaft. Dein sehr beisiillig
aufgenommenen Vortrage folgte die-Vorführung
von Licht-bilderu über den Pflatizeiiscliutz.

dr. Lehmivasser. 50 Jahre Feuerwehr. Das
Fest des 501ährigen Bestehens beging die freiwillige
Feuerwehr in einer schlichten, aber eindrucksvollen
Feier. Dberbrandmeister Albert Fischer gedachte der
gefallenen unb verstorbenen Kameraden und gab einen
Ruckblick auf, die verflossenen 50 Jahre. Er gedachte
auch des Werdens des neuen Deutschland und bezeich-
nete es als eine ganz besondere Auszeichnung, daß
ber) gefamte Provinzialvorstand an der Jiibelfeier teil-
na m.

br Gottestierg Gefaßte Diebe. In den
letzten Wochen waren in ber Stadt und in der
näheren Umgebung wiederholt Diebftähle ausge-
fuhrt worden, bei denen die Täter außerordentlich
geschickt vorgingen. Besonders begehrt waren
Fleisch- und Wurstwaren, die die (Einbrecher in
größeren Mengen aus verschlossenen Vorrat-Z-
räumen unb Lädeu holten. Vor wenigen Tagen
wurde einem Reisenden vom Kraftrad ein Muster-
koffer mit Wäsche gestohlen. Die Diebe konnten
setzt gefaßt werben. Es handelt sich um den W-
iiihrigen tdiaiirerlehrling Alfred Zindel und den
erwerbslosen Ilijiihrigen Bergbauer Walter
SteuzeL Bei der Durchsuchuug der Wohnungen
der Täter wurden viele geftohlene Sachen, auch
Lebensmittel vorgefunden.

se. Grünberg. Der letzte schlesische
Serfensieder gestorben. Jm 78. Le-
bensfahre starb in Gründerg der Seifensiedermei-
ster Richan Kalide, der letzte schlesische Seifen-
Lietdenb der die Seifensiederei handwerksmäßig
e rie .

  m

Weltenalls-unten in enteilen
firietern, 9. März. Die vergangenen 24 Stunben

haben besonders in den Bergen weitere ergiebige
Schneefalle gebracht. Jm Flachland waren die Schnee-
schauer häufig mit Gewittern verbunden. heute mor-
gen liegt uber Frankreich ein ausgedehntes Störung-«-
zentriim, das ostwärts an Raum gewinnt und auch
unsere Witterung bedroht. Eine ausgesprochene Schön-
wetterlage ist deshalb nicht zu erwarten. Wir haben
vielmehr mit neuen Niederschlägen und im Gebirge
auch mit Sehr-erfüllen zu rechnen.

Aussichten für das Flachland: Bei fchwacher Luft-
bewegung meist stärker bewölktes Wetter, Nachtfrost,
auch bei. Tage kühler, neue Niederschläge.

Aussichten für das Gebirge: Auf Südwest drehen-
der Wind, ueblig=trübe, nachlaffenber Frost, neue
Schneefälle

Eier Winter im Wesistllen Gebirge.
Eulengebirge. Eiilenbaude: -—4 Grad, S nee ö e

25 Zentimeter, Neufchnee 6—10 Zentimeter.chPulhve?-s
schnee, Ski und Rodel gut. -- Bismarckbaude —-·5 Gr.,
Schneehohe l8 Zentimeter, Neuschnee 3——5 Zentimeter-
Pulverschnee, Ski und Rodel gut. '
» Waldenburger Bergland. Andreasbaude: ———2 Gr.,
Schneehohe 30 Zentimeter, Neusrhnee "3——5 Zentimeter,
Pulver-chnee, Ski unb Rodel gut.

.. Kie engebirge. Reifträgerbaudet ——7 Gr., Schnee-
hohe 105 Zentimeter, Neuschnee 11--15 Zentimeter,
Pulverschnee, Ski unb Rodel sehr gut. — Wiesenbaude:
-—5 Grad, Schneehöhe 130 Zentimeter, Neuschnee 6 bis
10 Zentimeter, verweht, Ski und Rodel gut. — Peter-
baude: —5 Grad, Schneehöhe 100 Zentimeter, Neu-
fährt“ 1tl—15 Zentimeter, Pulverschnee. Ski unb Rade
e r gu

q



sc. Lieguih. Erweiterungdes Regie-
rungsgebäubes. Im März dieses Jahres

. sind 125 Jahre vergangen seit der Übersiedlung
der Regierung des Bezirks von (Slogan nach Lieg-
nitz. Damals wurde das ehemalige Piastenschlofs
Sitzung der Regierung. Um bem Raummaugel
der Regierungsbehörden abzuhelfen, wurde Ende
vorigen Jahres mit einem (Erweiterungsbau —-
einetn Anbau im zweiten hofe des Piastenschlosses
begonnen. Jetzt finb biefe Arbeiten nach der win-
terlichen Unterbrechung wieder aufgenommen
worden. . Der Anbau soll auf einer Grundsläche
von 6 mal 18 Meter drei Stockwerke hoch werben.
—- Eine hJ-Fahne entwendet. Jn der
Nacht zum Mittwoch wtirde aus dem heim der
Gefolgschaft 1 die Gefolgschaftsfahne und damit
die alte Traditionsfahne des Stanbvrts Liernitp
entwenbet. Die Täter drangen durch ein Fenster
in das heim ein. Das Fahnenttich wurde von der
Stange gelöst und mitgenommen.

fc. Lauban. {im Tode vereint. Bei der
Beerdigung der 53jährigen Wirtschaftsibesitzerin
Pauline Gruuer in Langenöls brach deren im
Traitergefolge schreiteuder Bruder, der Zimmer-
mann Robert Rothensburger aus Gärlitz-Ma:)s
plötzlich zufammen. Der herbeigeriifene Arzt
konnte nur noch den Tod feststellen. Der 62säh-
rige Mann war einem herzschlag erlegen.

fc. (Blogau. Tragödie einer Ehe. {in
Ober-Zarkau wurbe ber 32jährige Schtihmacher
Stubbe in seiner Wohnung erhängt aufgefunden
Stubbe, ein ordentlicher und sparsamer Mann,
lebte mit seiner Frau in ztngliicklicher Ehe öfter
hatte er mit seiner Frait Streit wegen ihres
Lebenswandels. Als er am Mittwoch aus
Glogau nach hause kam, fand er die Wohnung
vollkommen ausgeräumt. Seine Frau hatte die
Möbel abfahren lassen. Da die Suche nach feiner
Frau vergeblich war, kehrte er wieder in feine
Wohnung zurück unb beging Selbftmorb. Die
Frau wird mit ihren beiden Kindern noch immer
vermißt.

sc. Glogau. Rette Eisenbahnbrücke.
Durch den Bau der Eisenbahnbrücke, der im kom-
menden Frühjahr in Angriff genommen wird,
wird insofern eine Behinderung der Schiffe be-
seitigt, als in der Stromoder selbst kein Brücken-
pfeiler eingebaut wirb.
höher gebaut als die bisherige.

fc. Jauer. 100 Jahre Sparkasse. Nach
der im Jahre 1778 vollzogenen Gründung der ersten
Sparkasse in haniburg nahm nach den napoleonischen
striegen der Siegeszuq der Sparkasse ihren Anfang.
Um die Mitte des 19. Jahrhunderts waren bereits über
1000 Sparkassen im Reich vorhanden. Jn diesem
Jahre sind es 23 deutsche Sparkassen, deren Grün-
dungsjahr das Jahr 1834 ift. Zu diesen 23 Spar-
kassen gehört auch die Sparkasse Sauer.

sc. Jkeufalz. Schwerer Verkehr-s-
unfall. Ant Mittwoch abend fuhr auf ber
Berliner Straße der Schiffseigner Titze aus
Kusser mit dem Kraftrad in eine SA-Kolonne, die
von hinten durch drei Fahrräder, an denen
Katzenaugenangebracht waren, gesichert w-ar.-
Fünf SA-M«cinner tviirden verletzt, doch besteht
bei keinem der Verletzten Lebensgefahr. Tilze da-
gegen erlitt einen schweren Schädelbruch. An sei-
nem Auskommen wird gezweifelt. An dem Unfall
trifft Titze die Schuld. Er fuhr auf einem ge-
liehenen Krastrad, bei dem die Bremsen anders
angebracht waren als bei feinem Rad.

:- Oppeln. Änderung eines Orts-
n a m e n s, Durch Erlaß des Vreußischen Staats-
ministeriums ist der Name der Laudgemeiude
Krzanowitz im Kreise Oppeln in ,,Erlengruud«
umqeändert worden. «

sc. GroßiStrehlitz. Raub überfall. Jn der
Nähe bes Forsthauses bei Warmuntowitz wurde eine
Frau aus Eentawa von einem unbekannten Mann
überfallen und beraubt. Dem Räuber steten ein Spar-
kassenbuch über 800 199.47 nnb verschiedene Lebensmittel
in die hände

"' Gt«ofi-Streliliti.
dern im Brunnen verschüttet.
lsesehe. Kreis GrosziStrel)lit3. ereignete sich am
Dienstag nachmittan ein schwerer Unfall. Ein
Bauer wollte seinen 18 Meter tiefen Brunnen
versräßerin Er stieg zu diesem Batterie bis auf
den Grund des Brunnens herab- wahrscheinlich
ohne die notwendigen Vorsielitsuiaßnahinest zu
treffen Während der Bauer unten arbeitete, löst-en
sich Teile der Brunnenmauer und begruben den
Monti. Es handelt sich um einen Vater von 11
Kindern

sc. Cosel. In die Dreschiuasihine ge-
rate n. Auf dem Dominium Lichinia im Kreise
Cosel kam der Arbeiter I. Koitiollik auf furchtbare
Weise ums Leben. Kowollik fiel bei Drescliarbeiten
aus bisher ungeklärter Ursache in das Getriebe
der Maschine und wurde so schwer verletzt, daß er
bald darauf ftar‘b.

Oftolierslttlesieiu
lt Entlastungtzeiigen einer Marthen-Prozente

unter Anklage.
DNB. Kattowitz, 9. März.

Jm Oktober o. Js. fand in Stattowuä3 ezne
öffentliche Versammlung der Deutschen artei
statt, an Jer auch über 100 Deutsche aus Laus-a-
hütte teilnahmen. {in ben späten Abendstunden
begaben sich die Laurahütter Deutschen gemein-
sam auf den heimweg. Kurz vor der Laurahiitte
wurden sie von mehreren Polizeibeamten ange-
halten, mit denen es zu einem Zusammenstoß ge-
kommen fein soll. Jn diesem Zusammenhang
wurden bereits im November v. Js. 31 Deutsche
aus Laurahütte wegen angeblichen Widerstaiides
gegen die Staatsgewalt vom Kattowitzer Be-
irksgericht zu Gefängnisstrafen von 8 bis 10
onaten verurteilt. Die Verurteilten haben

jedoch gegen das Urteil Berufung eingelegt. Der
Berufungsprozeß steht noch aus.
Am Donnerstag fand nun gegen weitere 16

Deutsche aus Lauraibiitte wegen desselben Bor-

Vater von 11 Kin-
Ju Sa-

Die neue Brücke wirb5

Der deutsche hausbesitz hat zum
Volke zu stehen, umgekehrt das Volk
zu diesem, Dieses Mahnwort präge ich zu
einer Zeit, da iiberraschend schnell die (Einigung
bes fchlefifchen hausbesitzes zustande kam und
Berlin mich mit Genehmigung des Gauleiters
lind Oberpräsideuten helmuth Brückner zum
Führer berief.

Es liegt jetzt am haus- und Grundbesitz, u
beweisen daß er getreu der Tradition Schlie-
fiens, i«u der Zeit der Jiot unseres Volkes
mit dies-ein zusammeufteht und lediglich das
eine große Ziel im Auge hat, unser deutsches
Volk und Vaterland besseren Zeiten ent-

gegenzusührem

Mit allem Nachdruck muß bewiesen werden, daß Essig-ps« der schlesische haus- unb Grundbesitz gewillt ist,
Esich an der Aufbattarbeit unseres Führers Adolf — « s«
thitler mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln
{an beteiligen, seine Pflicht gegenüber ber Volks-
-gemeinschaft ganz zu zeigen.

bie einzige in Schlesien; andere Ver-
bande haben nach dem Willen der Reichsführung
aufgehört zu bestehen. Durch die einheitliche
Neuorganisation, die ab 1. April 1934 eine ein=
hettliche haus- und Grundbesitzer-Beitung für
Schlesien herausgibt, können wir allein so wir-

können nnb miiffen. Wir finb nun einmal der
stärkste Arbeitgeber der Provinz wie des Rei-
ches, die gewaltigste Wirtschaftstnacht, die be-
rufen ist, der deutschen Kultur, dem Kulturfort-
schritt zu dienen.

Meine Aufgabe als Führer des Verbandes
schlesifscher haus- und Grundbesitzeroereine wird
es sein, dafur zu sorgen, daß ihre berechtigten

steht, sondern sich in hervorragender Weise als

Erfüllung dieser Aitfgabe stehe und falle ich.

nicht direkter
wendigkeit, da

alle. in Frage kommenden Gntschltisse im
nationatfozialistischen Sinne getroffen

werden.

Mitarbeit
unb Grundbesitzers.
Interesse muß er sich in die große neue Arbeits-
front des schlesischen haus- unb Grundbesitzes
einreihen. Ich werde nicht dulden, daß die Jn-
teressen derer vertreten werden, die da aus
inaterialistischeu Erwägungen heraus sagen:
»Was soll ich beitreten, die anderen werden für
uns schon arbeiten.“ hier aufzuräumen, ist
meine erste unb heiligfte Pflicht. Driickeberger
werden wir zu fassen wissen. Einer fiir alle,
alle für einen. Friichte zu ernten, ohne gesät,
gepflanzt zu haben, ist undeutsch, verwerflich

.Wer ab 15. April 1934 in irgendeinem der
mir unterstellten Vereine nicht organisiert ist,
darf in Zukunft auch nicht am Genuß der von
uns errungenen Vorteile Anteil haben.

Vereine, die sich bis zur gleichen Zeit nicht
bedingungslos bei dem neuen (Einheitswer-
band Breslau, Lessingstrasze 21/23, gemeldet
haben, stehen außerhalb jeder Organisation

Gegen Störer der endlich gelungenen Einigung
behalte iiti mir weitere Schritte vor. -

Ich kann nicht annehmen, daß ein haus-
besitzer durch die in Aussicht genommene
„'fwaruiswrgnnitation zum räudigeu Schaf werden
will. Jedes nachdem 15. April 1934 zwangss
weise zu uns stoßende Mitglied muß mit vollem
Recht eine. ganz besondere Beurteilung erfahren.

Die Revolution ist total!!! -——

falles vor bem Kattowitzer Vezirksgericht der
Prozeß statt. Der Staatsanwalt hatte gegen sie
Anklage erhoben mit der Begründung, daß die
Aligetlagten im ersten Prozeß als Entlastuugs-
zeugen Aussagen gemacht hätten, die ihre Teil-
nahme an bem Zusamnienstoß mit der Polizei
bewiesen. In der Verhandlung erklärten die
Deutschen, daß sie sich seinerzeit wohl unter ihren
bereits verurteilten Freunden befunden hätten,
jedoch nicht gegen die Polizei vorgegangen seien,
wie dies die Anklage behauptet Der Staatsan-
walt forderte die Bestrafung aller Angeklagteit.
Nach kurzer Beratung kam das Gericht zum
Freiispruch aller Angeklagten mit der Begrün-
dung, daß ihre Schuld nicht erwies-en werden
onnte.

DNB Kattotvitz. W e g e n a n g e b li ch e r
Vertinglimpfung der polnischen Na-
ttonalfarben verurteilt. Zwei- junge
Mitglieder der Juugdeutscheu Partei, Kowallik
und Kotvoll, hatten bei einer sBarteiveranftaltnng
In Köiiigshiitte von der Bühne des Saales eine
mit den psolnischeu Farben geichmückte Tafel bei-
seite gestellt um den Anwesenden den Blick auf
den Redner sreizugeben. Der Staatsanwalt sah
in dieser Handlung eine Vernuglimpfuna der dol-
ntscheu Nationalflagge. Kowoll nnb Kolvallik
wurden verhaftet, später jedoch wieder auf freien

riß gesetzt. Sllnsbem gleichen Anlaß wurde die
prtsgruppe Königshütte der Jungdeutschen
Partei-ausgelöst «Am"Montag wurde Roman-i!
im Vertvaltungsstrafverfahren von der Polizei- 

Die mir anvertraute Organisation ist fortan H

ken, wie es seit Jahrzehnten schon hätte geschehen

Wünsche erfullt IDEI‘ÜGI’I‚ daß del- fchlesische haus- .

und Grundbesitz nicht außerhalb des Volksganzen

Glied eben dieses Votksganzen betätigt. Mit der
Es -

ist kindisch, heut zu fagen, ber neue Führer ist
Fausbesitzey wichtiger ist die Not- »

Zu der mir gestellten Aufgabe brauche ich die

jedes einzelnen hause-» .

In seinem eigenem

das Volk zu diesem.
Die kurze Zeit vom 30. Januar 1933 bis jetzt

brachte eine innere Feftigung, wie sie Deutschland
bis dahin nicht gekannt hat. Es gibt kein Ge-
biet, das nicht durch den Nationalsozialismus
erfaßt unb in bie Logik des neuen Werdens hin-
eingezogen worden ist. Die Welt steht staunend
vor diesem Wunder. Der deutsche haus- und
Grundbesitzer darf sich den Teil des Verdienstes
erhoffen, ber auf ihn infolge feiner Mithilfe ent-
fällt. Jeder hausbesitzer, der von jetzt an fein
Leben dent Wirken unb Wollen hitlers weiht,
darf einen besonderen Platz hinsichtlich seiner Be-
urteilung beanspruchen. hier sei vor allem jener

erste hausbesitzerMitstreiter gedacht, die als

   Ihn-« j ..

« Der Führer bes fchrhelefifn ffaeusbfhes "
M. b. R. Zenke.

innerhalb ber hitlersBewegung auftraten unb
bie Grundmauern zur Errichtung der neuen, ein-
zigen hause-und Grundbefitzerorganisation Schle-
siens gelegt haben. Sie waren es, bie nicht nach
wirtfchaftlichen Schiibigungen fragten, bie Frei-
heit ihres Volkes galt ihnen alles. ;

Gigantlsch sind unsere Aufgaben! Der Be-
sitzer muß sich als Vertrauensmann des Führers
erweisen, er muß sich bewußt sein, daß dem revo-
lutionären Geschehen das revolutionäre Gestalten
folgt und daß er seinen Aufgaben nur gewachsen
sein kann, wenn er die Revolution restlos und
bewußt bejaht. Unser Tun unb haiidetn mttß
stets mit dem Willen des Führers in Einklang
stehen »und mit dem Blick auf ben Führer ge-
richtet niuß der haus- und Grundbesitzer allezeit
mit feinem Denken und Fühlen im Volke bleiben.
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit, endliches Ver-
ständnis für die geforderten Luftschutz-
anlagen finb unfere erften Augriffspunkte
So wie in ber hauptsache wir es waren die zwei
Millionen Menschen innerhalb eines Jahres in
den Arbeitsprozeß brachten, so wollen wir es
sein, die den Luftschutzinaßnahmen das größte
Interesse entgegenbringen

Jch verspreche, meine ganze Person dafür
einzusetzen. daß 
direktion in Künigshütte zu 2000 Zlotn Geldstrafe
ersatnveife zwei Monaten Arrest verurteilt. Eine
SBerurteilung Kowolls war nicht möglich, da sein
Aufenthalt zur Zeit unbekannt ist.
DNB Raltowih. Explosionsunglück

in der Friedenshütte Am Dienstag er-
eignete sich in der Friedenshütte ein schwerer Be-
triebsnnfall. Aus bisher unbekannter Ursache
explodierte die Rohrteituiig, die die Preßtuft zu
den shochsösen leitet. Die Explosion war so stark,
daß «Rohrftiicke-meh.rere 100«Meter weit geschleu-
dert warben. Durch umherfliegende Eisenteile
wurdenein Arbeiter schwer und zwei weitere
leicht verlegt. Sämtliche hochöfen mußten vor-
übergehend stillgelegt werben.

 

—- ——--—

ium«-das ,,Mwaediuge««.
Grundsühtiche Entscheidung seines Anerbeugerichts.

Der Vorsitzende des Anerbengerichts Freh-
stadt hat nachstehende Entscheidung getroffen:
Aufschiebend bedingte Überlas-
fu n g s v e r t r ä g e , durch die der alte Wirt
den Erbhos dem Anethii bei Lebzeiten überläßt,
aber sich die libergabe für einen entfernten Zeit-
punkt vorbehält, tiimten nicht genehmigt
werden, weil es zu dem seitpunkhwv der Ver-
trag genehmigtssswerden soll. san einem-wichtigen
Grunde der Veräußerung fehlt, nämlich daß der
alte eWirt durch die Verhältnisse zur übergabe ge-
nötigt wird. Als A u s g e bin g e , die in Uber- 

"« - Zinsproblem gelöst wird.
-« ..«- _ 13 verständig sind hausbesitzer wie Mieter, die da

‘ « - behaupten, daß die Regierung nichts für sie ge-

besitzer gemeldet zu werden braucht.
.i Mieterorganisation stehe ich im besten

dem Mieter in allen Fällen sicher.

 
 

 slassunasverträaen vereinbart werben, können

l Dit...uiiiititintliilltllii freien neu.
Ein Aufruf des Führers bes stillesifitien Hausbesitea -— ber deutsche Hausbefib bat zum Balle zu stehen, umgekehrt

die noch immer wucherische höhe der Hypo-
-thekenzinsen, die in der Vorkriegszeit zwischen
3 unb 4 o. f). lag, ffhnellstmägtichst herab-

ge 'eht

wird. Die überhohen Zinsen, die der hausbesitz
an dert Geldverleiher absiihren muß, kann er
andererseits nicht zur Instandhaltung seines
hauses, also für wertschafsende Arbeit verwen-
den. An die Träger des Realkredits muß die
ernste Forderung gestellt werben, fich auch ihrer=
feits ber Pflicht gegenüber der Volksgemeinschaft
bewußt zu fein, Der Kampf gegen die ins-
knechtschaft ist das Kernstück des national ozia-
liftischen Programms; es darf nicht mehr sein,
daß das Leihkapital sich heute noch gegen die

Js- Grundrisse des Nationalsozialismus versiindigt.
Ich zweifle nicht baran, daß noch dieses Jahr das

Undankbar und un-

tati hätte; es bauert lange, bis ein bie Böschung
"it‘s-ritt; hinabgefahrener Lastkraftwagen wieder auf die

richtige Fahrbahn gebracht wird.

Wie bekannt, streben die Führer der hitler-
IFHL schen hausbesitzerbewegung eine Zwangsorgaui-

fation an. Ich hoffe, daß innerhalb Schlesiens
haus- unb Grund-

Mit der
kein zwaugsorganisierter

(Einvernehmen, Streitigkeiten zwischen uns und
den Mieteru lassen sich nunmehr mit einiger
Rücksicht und einigem Aiistandsgesühl beiderseits
leicht vermeiden. Meine hilfe ist dem Besitz wie

Wie Berlin
sagte, darf fröhlicher Kinderlärm oder eine zer-
kratzte Tapete keinen Anlaß zu Feindseligkeiten: - mehr geben, die doch nur mit Verstimniungen.
bleibetidem haß und gerichtlichen Klagen enben.
Das sind liberbleibset aus der Zeit marxistischer
Verhetzung unb klassenkämpferischer Bornierts
heit. ·Mit der Wurzel wollen wir dieses Übel,
über das uns hunderte von Verbänden bis jetzt
nicht hinwegbrachten, beseitigen. An Stelle der
bisherigen Kämpfe tritt

der Grundsatz des hütet-Friedens, der Ge-
meinschaft, der Rücksicht und hilfe.

Die übernahme der Führung des Schlesischen
haus- unb Grundbesitzervereins brachte mir
Berge von Klageschriften seitens der Mieterschaft,
man sagt mir, ich sei auch von ihnen gewählt.
Gewiß, und das werde ich nie vergessen. Ich
werde dem Willen des Führers entsprechend
nicht einseitig, nur bem Wohle der Wolksgemein-
schaft entsprechend handeln. Geht es bem haus-
besitzer gut, dann umgekehrt auch dem Mieter—;-·
umgekehrt aber, ist der Mieter in Brot, dann hat
ber haus- und Grundbesitz wieder Freude an
dem Erarbeiteten. Meine Partei steht für diese
meine Worte ein. Die Partei ist der dem Führer
blind ergebene, auf seine Idee eingeschworene
Kern des deutschen Volkes. Sie erzieht, organi-
siert unb diszipliiiiert das ganze Volk, auch den
haus- und Grundbesitz, der erst durch uns, die
Einheitsorganisatiou, wieder zum Bewußtsein
einer organischen Gemeinschaft erwachte.

Arbeitsfront, Reichsnährstand, Reichsbund der
Beamten, Rechtsfront, Erzieherfront, Reichs-
kulturkammer, haus- und Grundbesitz sind die
ersten großen Ergebnisse der Arbeit des Führers-
Den Staat dieses Führers zu hüten, zu pflegen
und zu veroollkoninmen und mit seiner hilfe
unser Volk, haus- und Grundbesitzer wie Mieter
immer stärker und besser zu machen, ift unser
aller Aufgabe in der Zukunft. W e r nicht mit
will, die-r bleibe, unfer ift ber Sieg
über Kleingeist, s‚D‘taterialismus und
Eigendünkell

E.Jenke,
Mitglied des Reichstags unb bes Verwaltungs-
rats der Deutschen Reichspost, Landesobmann

der NSKOV Schlesien.

III-W

grundsätzlich tiur solche Na t uralle i ftu n g e n
festgesetzt werden, die der hof selbst hervorbringt
und die für den Eigenbedarf des Ausgedingers
notwendig und hinreichend finb. An Stelle des
früher üblichen. Restkaufgeldes kann ein
monatliches Taschengeld zur Bestreitung der
übrigen Bedürfnisse des Ausgedingers vereinbart
werden, dessen höhe von den besonderen wirt-
schaftlichen Verhältnissen abhängt. Geldrenten,
die hofferues Wohnen des Ausgedingers ermög-
lichen sollen, und Naturallieferungen zum Ver-
kauf, durch die solche Renten getarnt werden
sollen, können grundsätzlich nicht gestattet werben.
Auch die alten Wirte gehören noch
auf den hof, um die jungen Wirte und den
hof durch ihre Lebenserfahrung zu unterstützen
unb bas Bewußtsein der Schicksalsoerbundenheit
der Sippe lebendig zu erhalten.

»s= Miszlsäuit,l:.k·: sittlreuduug von Auttslies
rfru'i;-niinfirn ber ‘JiSl‘flilfi. Amtlich wird mitge-
teilt: Es hat sich neuerdings die linsitte eilige-
lsiiraert dass alle möglichen Verbiiude sich der Be-
zeichuuugen ,,Fiil)rer«, »Reichsleitet« (»Reichslei-
tung«), „Gauleiter“ („Glauleitung“), „.iireisleiter“
(„t’l‘reisleituug“) fiir ihre Organe bedienen. Diese
in bei;33239013eingeflihrteneBegfeichuungemniiffen
auch ihr allein borbehalten bleiben. Die anderen
Berbiinde werden darauf hingewiesen, ihre Leiter
anders zu benennen. Der Reichsminister bei
Junern hat an die Landesregieruugen einen enti
sprechendeu Runderlaß gerichtet.

I



 

mal)"6111111121111:eranttaltnng. =
Am Sonntag, den 11. März, abends 8 Uhr
findet im Gasthaus »Zur Stadt Breslau« eine

Eis-T- Mohltiiiiglieitgueranflnltung .—
statt,bestehendaus Theater nnd cBerufung,1111111213e1‘t'ei1 siirdieKaritas.
gar Ausführung gelangt das Schauspiel »Die letzte Drude«.
pielleitung: Dr. Benibues3. « Eintrittsprelse: Suerrsitz 1„25

1.Platz 1,,00 2. Platz 0„75 Seiten und 3. Platz 050 Mk. Vor-
verkaus ab Mittwoch, 7. März in der Buchhandlung Triebsch.’
Generalprobe: Sonntag nachmittags 3 Uhr. Kinder und

Erwerbslose v20 Pf. Eintritt.
Um recht zahlreichen Besuch bittet St. Vinzenz-Frauenkonferenz.

W

 

Schauburg Zobten am’ilBerge.
Sonnabend 8,30, Sonntag 4.30 u. 8,30 Uhr:

Ein Filmwerk, dessen Zauber
sich niemand entziehen kann!

.Ein echter deutscher Heimatfilm!

 
01W «

Ein Film von der deutschenHeide, deren unsterblicher Sänger
Hermann Löns gewesen ist. Seine‘ v'olksliedhaften Weisen durch-

klingen diesen wundervollen Film.

 

311r Anfertigung

k-: aller gtlmformen E-
vYÆRJ» Mis- HE-

sonsie Yollanziige der Deutschen Arbeit-freut
empfehlen sich die

von der Reiche-Zeugmeisterei zugelassenen Mitglieder der

Ychneidewzniangginnnng Bot-ten n. Eg.
3.21.:Qiärbolit,10ber111eifter.
 

 
Zweck-post-  Zobten am Berge.

Verniswettkampf.
'. Welcher junge Angestellte will sein Können zeigen?

Jn der Zeit vom 9. bis i5. April d. J. findet im
ganzen Reich der Reichsberufsivettkampf (RBWK,) der
gesamten deutschen Jugend statt. Die Gruppe ,,Deutsche
Angestelltenschaft« wird am Sonntag, den i5. April in den
Wettkampf treten. Es gilt, am tö. April die Aktivität
unserer Jugendlichen zu beweisen. Ich hoffe, daß an
diesem Tage alle Lehrlinge und Jugendliche bis zum

'21. Lebensjahre von Zobtett und Umgegend restlos am
Reichsberufswettkamps teilnehmen, der auch am hiesigen
Orte stattfinden wird. Außer den bereits in unserer Berufs-
gemeinfchast aiigehöreiiden jugendlichen Akitgliedern sind sämt-
liche unorganisierten Angestellten, ganz gleich, ob sie der
HI. oder als Einzelmitglied der Deutschen Arlieitsfront
angehören, an der Teilnahme berechtigt. Schlefien, 1111d vol
allen Dingen Zobten, darf nicht zurückstehen. Nähere Einzel-
heiten werden noch bekanntgemacht.

Jeder meldet sich daher sofort, keiner darf fehlen, bei
dem Ortsgruppenfiihrer der Berufsgemeinfchaft Deutscher
Handlungsgehilfeii, Pg. Paul bilbig, und bei dem Unter-
zeichneten.
Paul Fuchs, komm. Ortsgruppenleiter der Berufs-
gemeinschaftDeutscher Büro- und Behördenangestellten.
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Csandegtljeatcr m Hchiveidmls D
Sonntag, den 11. März, 15 Uhr: -

Zier yogelhiindletu
Operette in 3 Akten von Zeller.

20 Uhr-

Quartiere. non Yossam
Operette in 3 Akten von Winterberg
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7,v Millionen
‚übler schönen Glasplaketten werden am
Ill. März für das Winterhilfswerk verkauft

werden. .
Il-

Fast.3000 Heimarbeiter aus dem Thüringer

Wald haben sie hergestellt

Den sanften Perlenglanz lieferten die

Schuppen des pommerschen Ukeleifisches.

lt‘ür (ilasarbeiter und Fischer, Nadel- und

Lackfabriken bedeuten diese Plaketten

Arbeit und Brot.

In allen deutschen Landen helfen sie

deutsche Volksgenossen vor Hunger und
Kälte zu schützen!

Helft alle mit!

Sichert den Sieg der N. S. V.!

Wulst siii den Jovtnui Zusagen
 

der Karten Gasthof »Goldene 
 

mutetI111/111!

««««««

 delicsiionivcrtsknast
Arbeiteinitunsl

Bankverein zu Zobten am Berge
. E. G. m. b. H.

Sehweidnitzer Strasse l3.

Warnung!
-_—

Schulden und Bestellungen,
welche die geschiedene Frau
M. Achtzehn, geb. Böhm,
auf meinen Namen macht
bezw. gemacht hat, bezahle

ich nicht

Yloig „Weihe!
Striegelmiihle, 9. 3. 1934.

Meile-Hals
in Handtuch- 11,——

und Jute-Säcken 10,50,

Vieh-u.Leclsalz
« je nach Quantum

empfiehlt billigst

Wilhelm Gewohn
Zobten u. Rogau.

 

LIMle
II”man“

lilchlisldlAll   

 

bei Jos. Triehsch

Fing 9.

Zuioliugfatngklkgknlini
nnlti yreølnn

amMittwoch, den 14. März.
Abfahrt 8 3/. Uhr vorm. am
Ring Rückkehr 20 Uhr.
Fahrpreis 1,80 Mk. An- _
meldung nnd Vorverkaufl

 

 

 
Krone« (Tel..380), für
Gorkau Bäckerei Reniesch
 

 

 

Yemåemäkrmlsp Als Vieh-LebertranD
11111 es Emulsion

Frühjahr-N M«Wi )
I

nur bar vitaminsmklie

M.Brochmanns»csteosan«
(Mischsuttek), schnell und sicher wir-
kann. 611111111 bestimmt vor Strumpf,

Lähme nnd Steisbeinigliett.

Sämereien
fiirs freie Land und Garten

empfiehlt 111 an glitcthnung fis-. 11
' ON · « a . ro manns » a e er”.
"I bekannten Qualltaten Zieuefte Ausgabe kostenloeinqunseken

Verkauf-stellen oder direkt von
Kaufhaus Kattner AND-entnimmt Chem.Ialir.in.l-.H.

Leipzig-Eutrihsch   
YUH Mich Gewohn »Osteviun«-Vertaiiissiellen: 58

. » « « v g

sollten und Nogau. schien: Apoth. i}. Gottsche.

Vorgedruckte Trauer-Anzeigen
ßnebst hierzu passenden Briefumschlägen, Stück 10 Pf.,

in jeder kleinen Anzahl zu haben in der

Stoklossa’s°“e" Buchdruckerei.

 
 

 

Hauptschriftleitert Arthur Stoklossa, Sohlen. Stellvertreter des Haupt-
schriftleiters: Wilhelm Thiel, Schweidnitz, Paradeplatz 34. Verant-
wortlich für den Aiizeiqenteil Arthur Stvklossa,Zobten. DA. ll ./34 900
Druck u. Verlag: Stoklossa’s Buchdruckerei. Zobieii, Strehlener Str. 9.
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Der delgitaie Außeiiminister
zur Abriiiiung.

Der belgsische Außenminister H l) ma u s sprach
Mittwoch im Senat iiber die Abrüst.uiigsfrage.
Nachdem der Ministerpräsident am Dienstag die
grundsätzliche Haltung der belgischeii Regierung
zu dieser Frage dargelegt hatte, entwickelte der
Aüßenminifter im einzelnen die Gesichtspunkte-
die die Haltung der belgifcheii Regierung be-
stimmen. -

Ebenso wie de Brocgiieville bekannte sich-SU-
uians zu der Auffassung, daß die Gefahr
eines Rüstungswettlanses nicht durch irgend-
welche Zwangsmittel gegen Deutschland, son-
dern mir auf dein Verhaiidliingswege durch
neu Abschluß eines internationalen «Abkoiii-
niens ausgeschaltet werden könne. Diese Ah-
ficht müsse von Dar Großuiärhteerklärung vorn
11. Dezember 1.32 über die Gleichberechti-

gung Deutschlands ausgehen.

Er stellte fest, daß die praktische Verwirklichung
oer Gleichberechtigung in der Weise, daß alle
Staaten auf den Stand der entwaffiieten
Staaten abriisteu, von keiner der Großmächte vor-
geschlagen worden sei und bezweifelte auch die
praktische Durchführbarkeit dieses Systems. Die
Leitgedanken der belgischen Politik seien: Mit-
arbeit an der Organisiernng des Friedens, wach-
same Sicherung der territorialen und politischen
Unabhängigkeit des Landes- Anlehnung
BelgiensauFrankreichuiidEugland
entsprechend der geographischen Lage des Landes-
seinen ständigen Interessen und seinen Sympa-
thien, sowie schließlich Ausrechterhaltiing und Ver- '
stärkiing des Locarnopaktes.

Hymans ging sodann auf Die praktische Lösung
der Abrüstuugsfraige ein und stellte die Frage, ob
Deutschland auf Der Durch den Verfailler Vertrag
gezogenen Linie bleiben werde. Die ganze Welt
wisse, daß es diese Linie schon über-
schritten habe, und daß es dabei sei, sie noch
weiter zu überschreiten. Man wisse aber auch, daß
eine Wiederaüfrüstung Deutschlands einen allge-
meinen Rüstungswettlauf nach sich ziehen werde.

W

Gewinnausziig

5. Klasse 42. PreußischsSiiddeutsche
(268. Preuß.) StaatsiLotterie

ahne Gewähr Nachdruck verboten

Auf fede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar se einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

' Abteilungen I und II

24. siehungstag

. In der heutigen

7. März 1934

Vormittagåziehuiig wurden Gewinne
über 150 . gezogen

6 Gewinne zu 5000 M 126945 221384 264724
6 Gewinne zu 3000 911. 28782 303107 383409
16 Gewinne tu 2000 M. 7650 122976 149005

156942 171874 297267 327167 363232
24 Gewinne ru 1000 211. 1784 10415 32532 42252

108360 193623 225828 252185 309246 339115
345118 369688

60 Gewinne zu 500 911. 10549 « 21226 36572
39358 70937 81974 102921 109379 116720
1 19050 143903 147686 179448 199805 213222
234069 234947 236983
263455 271227 283993
379856 380920 398393
344 Gewinne zu 300 M. 2187 8426 10142 1

ägggg 19482 25230 28682 30656 36596 36683

2
70230 72668 73103 75818

81690 82412 83810 83980 85346
88727 (‚3843 88960 90276' 95051
97116 100 78 101 8 10938

 

-----  
 

 
381357 383851 388024 397780

24. 3iebungstag 7. März 1934

311 Der heutigen Nachmittagsziehuiig wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

386484 387688

2 Gewinne zu 5000 cm. 376211
6 Gewinne zu 3000 an. 104115 164756 312831
12 Gewinne zu 2000 211. 8101 28527 173737

215954 369564 397160
' 6 Gewinne zu 1000 M. 76806 122428 170010

34 Gewinne zu 500 an. 32599 47744 65293
67847 90972 135278 179423 187488 235292
269517 269800 280967 290186 317368 334119
338716 377163
332 Gewinne zu 300 011. 3195 5143 7209

8544 10280 10570 1 16.86 16062 16580
21615 26199 28451 31335 32731 33556

968 40655 44382 45023

 377543
395090

383419
392637 393231 396045

999720

20 Tagesprämien

Auf fede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu se
1000 NM gefallen, und zwar se eine auf die Lose
gleicher Nummer in den be den Abteilungen I und II:
150912 157573 174607 235383 280523 307662
840528 341825 364085 392246

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je
[000000, 2 zu je 80000, 2 zu je 10000, 38 zu se
5000, 58 zu je 8000, 82 zu se 2000. 166 zu je
1000 504 zu se 500, 8262 zu se 800 unb 120

Die 52 Vereine der Zentrale der hausfraueiis
oereine Groß-Berlin hielten am Donnerstag unter
der Leitung der Frau von Papen eine Laudes-
oerbaiidstagung ab, auf der Staatsfekretär
Feder zu dem Thema hausfrau und Wirt-
schaft Stellung nahm. Er ging aus von der Ver-
antwortlichkeit der Frau für das vom Manne
verdiente Geld; 60 bis 80 o. f). des National-
eiiikommens gingen auf diese Weise durch die
hände der Frau. Das zeige die Verantwortlich-
keit, die der Frau auferlegt sei. Die richtige Ver-
wendung des Geldes müsse daher erlernt werden.
Die Gedankenlosigkeit oder das Unoerftändnis
der früheren Regierungen habe dazu geführt,
daß 1928 fast 4,2 Milliarden Mark für entbehr-
liche Lebensmittel, die zum größten Teile auf
deutschem Boden zu erzeugen seien, ins Ausland
wanderten. Allein auf Obst, Gemüse und Süd-
früchte entfielen 755 Millionen. Zu einer Zeit-
wo die deutschen Geflügelfarmen um ihre Existenz
gerungen hätten, seien für 294 Millionen Mark
Eier eingeführt worden.

Die Hausfrau solle sich Rechenschaft darüber
ablegen, daß für jede 2000 21111. Einfuhr eine

deutsche Arbeiterfaniigie brotlos werden
wur e.

Dir aaailaii Haaiiraa aaa aia Wirtshaus
Staatosekretär Feder auf einer bouosraiientaguiig

 

Wir brauchten Gemüse nicht zur Unzeit zu essen,
sondern sollten hierfür den Zeitpunkt wählen, wo
es in genügenden Mengen auf deutschem Boden
wachse. Als ein Erfolg der Erziehung set es zu
oerbuchen, daß dieser übermäßige Verbrauch»zu
falschen Jahreszeiten heute bereits stark uzurück-
gegangen sei. Die Einfiihrzahlen seien fur. Eier
auf 78 Millionen, für Obst von 225 Millionen
auf 113 Millionen, für Geniüse usw. von 138 auf
47 Millionen gesunken. Ähnlich verhalte es sich
auch mit den Fertigfabrikaten. habe doch hier,
um nur ein Beispiel zu nennen, allein der
Verbrauch von ausländischen Lip-
penstiften 12 Millionen SRM. ins
Ausland gezogen.

Staatssekretär Feder betonte, daß es ihm fern
läge, eine Ablehnung der ausländischen Fabri-
kate oder Erzeugnisse im allgemeinen zu ver-
langen. Es sei aber ein strenger Strich zwischen
entbehrlichen Dingen und den notwendigen Ein-
führerzeugnissen wie Rohstoffen usw. zu machen.
Warenaustausch wäre notwendig üiid nichts sei
zur Verbindung der Weltwirtschaft besser« ge-
eignet als ein lebhafter Warenaustausch. über
allem aber stünde das Wort: ·

Erst kommt mein Volk und dann die anderen.

 

dcn poliiischeii sllufgenuuuifter Beck und den
deutschen Gesandten von Moltke ein Ab-
koniincn unterzeichnet worden, durch das der
dentschspolnische Zollkrieg endgültig aufgehoben
und die Grundlage für einen normalen Ausbau
der beiderseitigen Handelsbeziehungen geschaffen
wird. Das in Form eines Protokolls gekleidete
slllifouiuien soll sobald als möglich rntisizkkkk
werden. Jedoch werden feine Bestimmungen un-
abhängig hiervon bereits voiu 15. März an in
Anwendung kommen. -

Das deutsch-politische Wirtschaftsabkommen be-
deutet einen entscheidenden Schritt in der Rich-
tüng auf eine wirtschaftliche Zusammenarbeit
zwitchen den beiden Ländern im Sinne der
freiiudschaftlicheii Verständigung, wie sie durch die
Erklärung vom 26. Januar eingeleitet würde-.
Durch den Abschluß des vorliegenden Abkommsens
wird allerdings nur Der seit 1925 mit abwechseln-
der Heftigkeit andauernde Wirtschafts-krieg auf-
gehoben. Dieser Kriegszustand bestand bekannt-
lich darin, daß auf beiden Seiten die Einfuhr
oerfehieDeuer Waren durch Kanipfzölle oder Vei-
bote verhindert üiid überdies auf voliiifcher Seite
der deutsche Zwischenhandel und die deutschen
Schiffahrtslinieu aus dein polnischeii Eiiifiihrges
fchäft ausgeschaltet wurden. Das Abkoninien be-

regulären Handelsvertrages, da es
weder die Meistbegiiiistiguiigsklaufel noch Zollabi
reden enthält.

Wie eriiinerlich, ist im Jahre 1930 ein sau-

Um dies zu verhindern, gebe es nur ein positives
Ftitteh Abschluß einer internationalen Konven-
ioii.
Jn der folgenden ..Aussprache wiederholte der

Berichterstatter des Auswärtigen Ausschusses, der
katholische Seuator Segers, die Angriffe, die er
bereits ins-einem Ausschußbericht gegen die deut-
iche Politik« gerichtet hat. Seine maßlosen
Verdächtigiingen der Friedens-poli-
tik des neuen Deutschland wurden von
einem großen Teil der Versammlung insbeson-
dere·voii der Rechten, mit wiederholtem demons
strativem Beifall aufgenommen, während die Aus-
führungen des Außeniniiiisters, ebenso wie die Er-
klärung des Ministerpräsidenten am Dienstag nur
vereinzelte Zustimmung gefunden hatten.

Jn Der Doniierstagsilzuiig des belgischen Se-
nats ergriff Außenmiuister Hynian s nochmals
das Wort. Er gab zu der Rede des Ministervräsi-
deuten und seiner eigenen Rede vom Mittwoch
einige Erlauterungeu. die offenbar den Zweck
hatten, die Opposition, die sich in einem Teile der
belgischen und der französischen Presse gegen die
außenvolitischen Erklärung-en der Regierung er-
hoben hat, zu beschwichtigen. Die Ausführunan
Humans am Donnerstag hielten sich in der Linie
der früheren Erklärungen, wenn auch die Be-
tonung des Einvernehmens mit Frankreich, ins-
besondere bezüglich der Sicherheitsforderiingen-
starker als in der Broeguevilleschen Erklärung
zum Ausdruck kam. Humans führte u. a. aus:
Niemand werde glauben, daß die Regierung eine
Wiederaufriistung Deutschlands zulassen wolle.
Die Regierung habe nie etwas ähnliches gesagt.
Sie kenne zu sehr die Gefahr. die aus der Abschrif-
füng der Verträge hervorgehen würde. Belaiens
Schutz ruhe auf Dem Einvernehmen Frankreichs-
Englands und Italiens

Belgien habe stets gefordert, das- die Rüstun-
neu Deutschlands in den Grenzen des Ber-
failler Vertrages gehalten werden. Die Grob-
machte hatten iedocli selbst die Begrenzung der
Rustuugen entsprechend den neuen Verhält-

nissen geändert.

Belgien sei in engem Koutakt mit den drei
Großmächten geblieben. Man habe versucht.
glauben zu machen, daß Belgien mit Frankreich
bezüglich der Abriistiing uneins sei. Dem müsse » Tagesprämten zu ie 1000 Mari. er entgegentreten.

deutet demnach nicht den Abschluß eines b 

Dir aiaiiilisaalaitaa Zaulriia auaaei
Unterzeirlimmg eines Protokoll-i als Grundlage normaler Beziehungen
Am Mittwoch vormittag ist in War-schau durchsdelsvertrasg mit Polen zustande gekommen, der

aber niemals in Kraft gesetzt wurde, weil sich
zwischen dem Abschluß und seiner Ratifizierung
durch Polen die wirtschaftlichen Verhältnisse
namentlich in Deutschland, derart verschlechtert
hatten, daß die deutschen Zugeständnifse auf Dem
Gebiete der poliiischeii Kohle- unD Scliweineiiiis-
fuhr nach Deutschland nicht mehr aufrecht erhalten
werden konnten. Da sich die Lage seither in keiner
Weise verändert hat, konnte der Abschluß eines
Haiidelssvertrages in dein Aiismaße wie beispiels-
weise im Jahre 1930 noch nicht in Betracht ge-
zogen werden. Durch das jetzige Abkommen wird
Der zwar bescheidenere aber praktisch allein zweck-
maßige Weg beschritten, um aus dem wirtschaft-
lichen Kriegszustand etavpenweise zu einem Auf-
baii der gegenseitigeii Wirtschaftsbeziehungen zu
gelangen. Die erste Etappe bedeutet
die No rmalisie rii ng. Auf dieser durch
einen gegeiiseitigeii Kampf nicht mehr gestörten
und belasteten Normalgrundlage soll der weitere
Ausbau sich vollziehen. In welcher Form nnd in
welchem Aiismaße sich diese Ausgestaltung der
beiderseitigen Wirthstssbezieliiingen entwickeln
wird, kann im Augenblick natürlich nicht voraus-
gesehen werben. Es besteht aber die begründete
Aussicht, daß schon das vorliegende Abkoinmen zu
einer erheblichen Erweiterung der
eiderseitigen Haiidelsbeziehiin-

g e ii»«fiil)»r-en wird nnd daß an die Stelle eines fast
zehniahrigen Kampfes eine für beide Teile nütz-
liche Zusammenarbeit auf wirtschaftlichem Gebiet
treten wird.
u

Übereinstimmung der Ansichten zwischen den
beiden Laudern.

Es bestehe libereinstiiiiniung über die Sicher-
heitsmafzuahmem um Die Wiederaufriistung
Deutschlands in uorfichtigen Grenzen zu hal-
ten und sie einer wirksamengegenseitigen all-
gemeinen Kontrolle zu unterziehen. Die
Leiden Länder seien auch einig darin, dasz
Sanktiouen im Falle einer Verletzung
des Abkommeus ergriffen werden müßten,
und«zwa«r durch eine solidarische Aktion, um
so eine illegale Aufriistung Deutschlands zu

verhindern.
W

Dclliiliikt Ncilii
Der Führer bei Vizekanzler Don Patien. Reichs-

kanzler Adolf» Hitler stattete Donnerstag nach-ritt-
tag in Begleitung des Gruppenführers Brückner

län eren Besuch ab.
« um Frass-irr des Reichs-SA-Hochschulaints

ernannt. s Presseamt der obersten SA--’5iih-
rung teilt laut »Völk. Beobachter« mit: Briaade-
führer Beniiecke ist nach bisheriger Beauftragung
mit der Führung des NeichssSAsHochschulamts
nunmehr vom Stabschef Röhm zum Führer dieses
Amtes ernannt worden unter gleichzeitiger Be-
forderung zum Gruppenfiihrer.

Die Vorbildung der Geistlichen. Wie der
Evangelische Pressedienst kirchenamtlich mitteilt,
sind die Beratiuigen des geistlichen Miiiisteriums
Der deutschen evangelischen Kirche über die Vor-
bildung der Geistlichen einmütig und erfolgreich
verlaufen. tlm eintreteiide Mißverständnisse ab-
zuwehren» wird ausdrücklich bemerkt, daß es sichhierbei nicht um die wissenirlmftlichstheologischeVorbildung auf den Universitäten handelt, son-
Dein um Die praktische psarraintliche Vorbildung,
die in »der Hand der Kirche selbst liegt.

Präsident Wall-er kommissarisches Mitglied
des Geistlichen Ministeriqu Kirchenamtlich wird
durch den Evangelischen Pressedienst mitgeteilt:
Der bevollmachtigte Vertreter der evangelischen
Kirche der altpreußischen Union, Konsistorialprä- sident Weiher-Berlin ist mit Der Wahrnehmung
des Amtes des rechts-kündigen Mitgliedes des

Es bestehe im Gegenteil volle Geistlichen Minifferiumß beauftragt

1

dein erkrankten Vizekanzler von Papen einen

Gegen sJa'reißfiet'gerungeu in Der Bauwtrtschasi.
Fast täglich gehen dem Reichsgrbeitsminister
Klagen darüber zu, daß sich Preissteigerungen
auf dem Gebiete der Baüwirtschaft nachteilig auf
Die Durchführung der Arbeitsbeschaffungsbauten
ausaoirkem Jnsbesondere erscheint dadurch die
Fortführung der vorstädtifcheii Kleinsiedlung
stark gefährdet. Im Hinblick auf die Gefahr, daß
der Wiederbeginn der Bauzeit zu neuen. Preis-
steigeruugen Anlaß geben könnte, ·hat «sich der
Reichsarbseitsininister mit dem Neichswirtschaftss
minister in Verbindung gesetzt. Jn einem Erlaß
an die Wohnungsressorts der Länder ersucht Der
Reichsarbeitsminister jedoch jetzt schon, mit allem
tliachdrurk jeder ungerechtfertigten Preis«steige-
riiiig entgegenzutreten . «

5. Reichskriegertag Anfang Juli in Kassel.
Wie der Laudesführer des Reichskriegerbundes
»Kt)ffhäu·ser« bekaiiutgsibt, find-et der 5. deutsche
Reichskriegertag am 7. und 8. Juli in Kessel statt.

Lebhafter Protest gegen den Filni »Katharina
die Große-c Donnerstag fand im ,,Capitol am
Zoo« die deutsche Uraufführung des in England
hergestellteii Films »Katharina die Große« statt,
in dem die Hauptrolle die füdische Schauspieleriii
Elisabeth Bergner spielt und in dem ferner der
siidische Regisseur Paul Czinuer die Regie führt-
Der ebenso wie seine Frau Elisadeth Berguer im
vorigen Jahre aus Deutschland ausgewaiidert ist.
Das Publikum nahm gegen den Film eine außer-
ordentlich scharf ablehnende Haltung ein.

Wegen politischen Mordcs hingerichtet. Der
Mörder des Handluiigsgeshilfen Meinen, Fick,
ioürde am Donnerstag in Lübeck durch Enthaup-
ten hingerichtet. Er war zum Tode verurteilt
worden, weil er gemeinsam mit seinem Genossen
Kädiug am 31. Juli 1932 den Haudluiigsgehilfen
keinen überfallen unD getötet hatte. Käding

hatte Meinen durch schwere Messerstiche verlegt.
Fick hatte den am Boden Liegenden mit mehreren
Schlägen mit einem Knüppel getötet. Fiel nnd
Käding waren Angehörige des Reichsbamiers
während Meinen Nationalsozialist war.
m.

Gewinnauszug

5. Klasse 42. PrenßischiSüddeutsche
(268. PreußJ Staats-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus lebe gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne esallen, und zwar se einer
au Die Lose gle eher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

25. Ziehimgstqg 8. Mein 1934
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20 Sagesprämien.
Aus fede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu se
1000 NM gefallen, und zwar fe eine auf die Lose
gleicher Nummer in den be den Abteilungen I und II:
ist o 58475 mag 84027 a7ers-Zog 317319 339803 Wo "30"” 193788

ImGewinnrade oerbliebent s Gewinne zu se
100»000, 2 zu je 80000, 2 zu je 10000, 82 zu 'e 5000, 50 zu je 3000. 66 zie je 2000. 28 zu e
10:.0, 391 zu je 500, 2522 zu je 300 und 100

Tagesprämien zu ie 1000 Mark·
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Schweidniher Amt-geruht tditizelritliterll

Sitzung vom 7. März.

Wegen groben Unfugs wurde der Schneider Kon-
stantin G. aus Schweidnitz zu einer Woche haft per-

Er hatte Ende November oorigenJahres in
einer Schweidnitzer Gaststiitte die Mitglieder der NSs
DAP durch eine beleidigende Äußerung befrhimpft.

Jn Leutmannss ·
dar-f tam es in einem Gasthaus in der Nacht zufrs

urteilt.

Reiterei in der Jieniahrsnachl.

1. Januar zti einer Keilerei. in deren Verlauf
beitslose Schuhmacher Georg R auf den

Kopfwunde beibrachte.
R. in dem fraglichen Augenblick von mehrere
sonen, insbesondere von S.‚ bedrängt wurde Das
Gericht kam daher zutn Freifpruch . ·« s«

Verlehrsunfall durch ein Sohlen. Am 10 Oktober -
1933 fuhr Der Ackerlutscher Paul B. 111 NiedersWeistritz
mit dem ihm anvertrauten Gespann die D0
entlang. Neben der rechtsgehenden Stute lief ihr un-
gefähr sechs Monate altes Fohlen, das eine auf einein ·

anrann'te.

Die Frau stürzte in den Graben nnd trug leichte Ver--
herrenfahrrade entgegenkommende irrau

letzungen davon Da für den Ackerkutscher die
bestand, das schon abgesetzte Tier kurz anzubinden,,bes
antragte der Anklagevertreter wegen fahrlässiger Kör-

Arbeiter
Theodor S mit einein Stuhl einfchtug nnd ihm eine

Die Verhandlung ergab. daß ,
n Pers —-

der arg

rfstraße «
u

Pflicht

811111111 lic Stilillltie Ninus-litt
·le.8. Zwischensendert Gleiin 243,7

Bei-laut Sonntag. llo März
6.35: Dremer Frethafentonzert. Das große Ge-

laute vom Bremer Dsont Eehoral Hatte meine
Seele. — 81.5 Leitwott der Woche. —- 8.25:
UZFre großen therreichifcgens:Meister 1 08111.):

Glockengelatit. —-- KathoL or en-
e.rer -—-— 10.00: LJelterreicheiüiheNDichter der eit.
aula Grogaer,Walz M1.Nichard Dillin er.

Guido 3ernatto. —- 10.25: Sommeringen e-
der unb Voltsbrauche der s lef. ugenlb. —-
11.15: Gleiwlfzi Oberschlef. ammertrio.

12.:00 Munchent Reichs endungt OesterreichisZes
Konzert. —- 12.00 eichsgn omeor ster 19.:
Franz Adam. —- 1.'250 L .-Kapele Aibling.
13.10: Münchener Funtorcheiten 810.: Winter-.
14.00: :Ulittagsberichte. — ' 10: Die erwerbe-
tatige T.ochter Keine .ein amen“ Mütter-. —
Keine „unoerltanbenen“ T ter mehr. ——- 14.30:

hab zwei harbe. Rappen. Eine Rund-
fahrt im Schallplatten:Fiaier um dte Wiener
Seztiztiichteit. -- ‚.1530: deinderfuirt fahrt
ins Land und besucht 1000 K

16.00: jjia‘chmtttagstongert): Der Ftrnliapelle.
In einer Pause 11 Wie ar seiner Alden
Kuchen baden holt. Ein lustiges Gedicht in su-
delendeutschet Mundard —- 18.:00 Schneesturm-

103a Mut7 -- 15.55: Widerka
der“Ratte?o Emil Gielntt.

16.:80 Lieder von Graener nnd Trunk. —- 17.:00
Unterhaltungstonzert der Kapelle Eniil lelnii.
17.35: Wetter tt. landwirtschaftl.SPreis ericht.
17.40:21.A.Maruschte: Oberschlef. tadtetoappm
18.(X): Von Berliebten und Seligen:tern. ßeiteres
Dberfchlet. Dotalquartett. —- rogrannn
des nachsten Tages: anschLt Wetter tt. Schlacht-
viehmarltberichr.
19.00: Reichssendungi Stunde der Nationt Daher.

Salz. Querschnita —- 20.00: bericht vom
Taeg 20.:10 Oefgentlicher Vo«tstanzaden·d.
21.0: Werlverrat. rspiel. -- 22.10: eit.
Wetter, Nachrichten port. — 22.20:
programm. — .00: Hmdenbtrrgt
tungs- und Tanzmusib

Dreslau: Mitton 14. ·Marz
6.15: Snmnaftit. —- 6.:30 Lei ig: Morgenlied,

Msorgenfpruch Frühmuiit auf challplatten —
.55: hWetttt.er -- 7.1l): Leipzigt Berichte-
710: resben: Morgenlonzert ausgeführt von
Mitgliedern der Dresdener 9331150101010
9100:1a11engnmnaftit. 3.eit etter.
Nachri ten. .30: Schulfunit ZHelden und
Entdecker des illordnpols36 —- .01. Sch liuni:
Dornnterrtcht. — :3eit. Wetter, .
Wasserstand. —- 11.45:1’1r bte Dauern: Ober-
landivirt aftsrat Dr. 911er: Eiweihbeschafs

arise
nter

perverletzung eine Geldstrafe von 10 .28. ß, auf Die das I
Gericht auch erkannte. '

Drei Monate Gefängnis für einen „SdJers“. Arn
Weihnachtsabend wurde aus Dem Fsatisflur eines Kauf-
mannes in Saarati eine Korbflasche mit 25 Liter Ge-
wurzwein gestohlen Die Flasche wurde später in Dem .
verfchlossenen Schuppen des Angel-lauten Richard .f)
in Saarau gefunDen, Der vor Gericht behauptete, es
hätte sich nur um einen Scherz gehandelt Da sich
aber f). schon eine ganze Reihe solcher „Schergä“ e-
leistet hat, wurde er mit drei Monaten Gefängnis e-
ftraft. . .

O O

§ Ein SpioiiagcsProzcsz. Nach matt-59111.11
Verhandlung verurteilte Der l. Strassenit des
Oberlandesgerichts Breslau einen Angeklagteir
wegen Verbrechens gegen § 1 des S ioiiagege- »
setzes zu acht Jahren Zuchthaus und ze u Jahren ·
Ehrverlust. Ein zweiter Angeklagter wurde wegen .
versuchten Verbiechens gegen § 3 des Spionage:
gesetzes unter voller Anrechnung der Unter-
suchungshaft zu zwei Jahren Gefängnis verur- —-
terlt. Das besclilagnahmte atrslandische Geld wurde ‑
Dem Staat für verfallen erklärt.
W

buntes Wirtschaft 1111111111111.

19

6.15: (5911111111111. — 6‚.30

16.“)

ballabe. —-— 18.40: Wetter für die Bauern;
ansch-l.: Sjbrbericht vom Fußball-Landerlampf
Deutschland gegen L'uzemburg. —Hdrbericht vom
Endfpiel um die fchlef. tht ballmeisterschaft 11|
De'uthen. DSD. 029 en eutheit 09.

Derlin: Dunter gedeerreichicher 9101110.—
22.00: eit. Wetter, achrich en, S ort. «—
22.201mifchennrogramm.—— 23.00: efterrei.
du thnnet voller Geigenl Nachtlonzert der Fun-
iapeile. 81941211111 Jot. Tvpin

Breslau: Montag. 12 War
« Lei 19: Morgenlied,

Dlsosrgetflnruch. Frühmusit auf °°°.challplatten -—
ttr ür

 G.

Breslau und Gleiwiht 3eit tt.
Wetter. —- 7.:00 ig: Derichte. 7.10:
alle: ofMorgentonzertet es tt. Sinfonieorchelters.

1em ——- 9.100 ürauengßmlnafiit.
20301.3 Wetter, Nachrichten.

Schuttrni: Deutscher Wald -—- Deut cher (heilt.
drifdftrtlan 30: Seit. Wetter, achrlchten.

soa er
Berühmte Dallettmufiien. tinlta lie. Ltg.:

lTo1110. e1 We ter, iachrichtem
Dbre. --- 13.45: til-letter Marchmitsit. ni-
tapele. Ltg.: Tooitz. —- 1 : Werde ienst
mit Schallplatten oder: S allplattenlonzert. --
14.50: Erster Preisbericht ür die Bauern. -—-—
b.10: Meriwürdige Naturereignisse. Fische und
rstlumven fallen aus Den Wollen —- Gallert
Dom Drmmel.1b.30:Gleiwitzt G. Hoff-
n1a1'111: Der namenlvse Vandale Em Bisld aus
der hetmischen Frühgesihichte. 7.01

'AS--

...

12.00: Stuttgart:

19.00

5.:15 Gnmnastii. —- 630:

sung un Futtereewinnun auf leichtem Doben.
romena entvnzert des Mu« it-

idrvs der Landespolizei Sltutzgart. Ltg.-
iimeifter F. anz. 3eit. Wetter,
achrtchten. Dbrfe. —-13.40;: Unterhaltung-iron-

zerl auf Schallplatten — 14.25: Werbedienst
mit Schallplatten ober: Schallplattenionaett. --
14.:50 Preisbericht für die Bauern. —- 15.10:
Das Schweigen der Darmherfiigteit. (Erinnerung
an bte Grafrn Spee von Sa so Torrund -—-
15.:30 Rinberiunt: Was lesen Jungens u. Ma-
dels?

1600: Unterhalstisnogoslonzert der Ka elle Fahrt-a-
hmt1 Wetter und reisbericht r

die Bauern. -- 17.35: Für Freunde der Haus-
muiii. Triller unb Dtlzerzierungeii in Der alten
Mutt. -- 18.:00 Der 3eitb1enft berichtet. ‑‑‑‑
18.0:‘3101. DI. Rlatt: Arbet g- linilslttlls unb
Gestaltung der reien 3eit. — 184151810 ramm
des nachsten ages: anschbr Wetter, S lacht-
vtehmarltbericht.
00: Neichssendungi Stunde der Nationt Goethe-
Lieder von Franz Schubert. 20.00: Kurzbericht
tiom Tage. — Al.-to Deutche Vollstieder.
Feierabendstunde der Schles. untstunde. -r—
200: e1 Wetter, Nachrichten, Sport. —-

2220: michenDrogramm. —- 23.0000: München:
Nachtmu it er Dauer. Funtschrammeln

Dreslan: Donnerstag. 15. März
Morgenlied, Morgens-

s ruch. rühinusit an; Schallplattteem -- 6'55:
{eit. etl er.· Berich 7.10:
ovrgenlonzert der Funliapelle Ltg.:—E. Jos.

.00 Für die Fran: Die Frau des

  
 

 

Viehinarlt.
Ausfl. Bericht des Brestauer Schlachtviehmartteo

Der AuflriebDauptinarit am 7 März 1934

 

 

 
Dieie Preise fitid Matttpretse für nlicbtern

gewogene Tiere und schließen fitmtllche Speien
es pandels ab Stall fltr Fracht- iattt.

Verlaufs-kosten Umsatzsteuer foioie tat "r.
lichen Getolchtsverluft ein müssen si ealo tot-l
sentlich über Die Stallpreise erheben.

Berliner Getreidettrollmarlt.
Notlerungeni

Weizen utärtifcher. prompt. ab Station 196—-189.
Jioggen. märtischer, prompt ab Stativn 164——167.

„täriifcher.
DBelaenmeh’l.

110th 82.26—38.26. 8ioggenmehl, 0—70 Prozent»
11‚.80—1200.

Derlin. 8. März. Amtliche

Hafer,
136——143

167-—174.Braugerne
Stationirompt ab

orompt 22.30—23.80, Wetzentleie
lioggenlleie 10.50-—i0.,80 Vittoriaerbsen
kleine Speiseerbsen 80-86. Futtercrbfen
Jeluschteu 16—17. Aaerbvlinen 165—-185.

 

 

betrug: ti7ii Rinden 1509 Siälber. sle Schafc. ·
8416 Schweine

Es wurden gezahlt für 50 kg 71; 128 2 j,
Lebendgeivicht in Reichsmarli · « : - °. -

Binnen: Ochsem 63 Stück ·
vollfleischige, ausgemäftete, höchsten · -s

Schlachlrbärte'ß. .1. magere 23...32, 33 _09
2. ältere ·.-» k—·.«sp

floiistlge ovllfleischige . . . . . . -. «. . 24...21 24—97
fleischige ............... . 20...23 20...23.

gering genährte ._ . . . . . . . . . .. 15,19 Les-;-

Bullen: 431 Stile! .. - '. .
jüngere, voltfleischige, höchsten ·

Schlachtmerleß . . ‚8.29 f »-7·—29

sonstige vollfleischige oder ausge- !
mäuete. ... ........... 25... 1:1 1-26

fleischige cooaooaoaa-egooZZ-p{1.1"}—23

gering genährte .. ...... « . . .19... 21| is
8609:4041 Strick

jüngere. Dollfleifchige. höchsten l _ _
Schjlacllmerles. . . . . . 126—28 26-—27

sonstige vollfleischige ober ausge-
mastete ..... 22...25 22—25

fleischige ................16-21164—21'
gering genährte. . . . . . . . . . tt.-m 10—15

Mitten tKalbtnnen): 69 Stück
vollfleifchrge, ausgemastete, höchsten »

Schlachuvertes . . . . . . . . . . 28...31 -8--30
vollflelfdJlge e s a a I a a a o a a a . 24...27 3.4.‘27

fleischige o-ooaooaaagaoaoeloqp'aß19-28

gering genährte . . . . . . . . . . . . l6—19 16-18‘

Fresser-: 9 Stück - i
mäßig genährteß Jungvieh . .... --

aälber: Doppeltender bester Mast —- '...
beste iulasti und Sauglälber . . . 39442 ‚16——591
mittlere its-aft- und Saugtälber . . 36-«-3v« lZ——-35;
geringere Saugtälber ·. . . . . . 33+36 Bis-disk«
geringe ttätber . . . . . . « 7. 23...32 )3...28:

260111100. yama-et und Schale: « « . -
Lämmer u11D Hammel: beste Mast- « i

lämnter: Stallmaftlc'inimer . . . 38-40 38--40;
Holfteiner Weidemastlaininer . . . . -‚- ...
beste magere Wlafthamntel: Stall- -
mafthammel . . ..... . Jst-ist« 16—-87

Weidemafthaniinel . . ..... -——' —- li-
mittlere Masttanitner und ältere
Masthamrrret. .32-i-34 32——34

geringere Lämmer und Hammel. ... —-
Schale: belle Schafe - o · s o e e a „8-30 29—30

mittler« Schafe . . .. . . . . . . 264-26 26-28
geringeSchafe ......"....... »s- «-
druckte. Fettschweine über 800 Pfd.
Lebend ewicht ...... 44 7—47 44——47.
vollflet ch von ca.240-800Pfd.Lbdg. 2.46 41-—40

s » W—24 p ‚ 40T‘3 36*‘2.

‚ :160-200 , , 361-410 tibsskzoz
fleischige , :120-160 » —- -- «

, unter ea. 120 11310 Lbdg. ! 
40—-46.
113—92.

«22 94.501111... 7 Witten

00: NRachmitta stonzert der Funllavelle.
Gerh. E. Nisch a. In einer Pause (17
Alle mal herhdrenl s-— 17.10: Wetter und Preis-
deucht für die Bauern. -— 18.:00 Eva Dertel:
Was solt das Mädchen werben? -—- 18.20'Der
deutsche Mensch und die deutsche Landfchaft im

tdild. 18.30: Der Zeitdtenft berichtet.
:·Das Programm des nachfen Tages«

«1.11 Wetter für die Bau-.ern
Neichssendttngt Stunde Der Nationt 30h.

Brahms. Fünfzehn Roman en iWeri 33). Mit
0er:nideirdem rt aus Lu wig Tieckst „118011.
Dferaameß1:1'ebetsfelchichte Der fchdnen Magetone««.

chtvomVII-te. —- 20.10: Mün-litttzber
‚801151111.onrelvnzert

‘861m110111101111. Ltg.-
::teDe

2er2asle Dehr. « —
eit. Wteter, Nachrichten.r 22.20:

Zwischenbrvgramnr k- Tanz- u. Unter- ‘
haltttngsntu i ·1 Der KapelleFahrbaclthmli.

Breslau: Dienstag. 13.11.1151:
6.15:(50n1naltii. —- 6.3030: Morgenlied. Morgen-

Frühniusit auf Schallplatten. — 6.55:

(6)proz. Pr. Goldm.-Komnr.-Obltg.
R 6 91 61. 7 (Blnroa. Prov.sBank Oberschtel R 1
89 ba... 7 (6)0103 th. Komm.stllnleibe 88 63... 8 (6).
Droa. Schlef. ldsch Goldpsanddrtefe 1 91 bzG.. 7'.
fbsproz Schlei. lchh. Goldpfandbriefe 1 90.76 bz.,
7 (6)0101. Schlel. ldsch. Goldpfandbrlefe 2 91 th.,
6 lbfproz Schlef ldsch. Goldpsandbriefe 1 90.76
bzG.. 8 lbsproz. Schlef BodensCredit 391.80 etbzG.
8 (6)0105. Schlei. Boden-Credit 14 91.30 etbzG.,
8f6sproz. Schles Boden-Cred·;t 21 91,60 etbzG..
8 fbsproz. Schlef BodensCredtt 22 92 bz.. 7 fas-
Dran. Schl"ef Bode"n-Credit 28 91,60 etbzG., 4%
(Dßlnraa. BodensLiauid 91.26 6.165. Boden-An-
teilscheine 7.80 etbzG., 8 (6)proz. Schlef Boden-
Komm-Oblig. 17 88.60 bzG.,
Boden-Komm.-Oblig. 20 88,76 Sz» 8 f6sprvz Schles.
DobensaommHanlig 24 88.75 etbzG.. bprvz. Schi
laanchaftliche Roggenpsandbriefe 6.15 65D. 60roa.
Dt Zuckerivertanleihe 20,76 S.‚ Sproz Oelser
Roagenivertanleihe 6,16 S.

Steuergutidieine. Gruppe 2: Antechnungds
fähig ab t. 4. 84 102.26 61161.. anrechnungsfähia

l.14. 86 100.87 baS. anrecbnunasfählg
ab 1.4. 86 97.87 696).. anrechnungßiähig ab l.
2.37 9868 baS- anrechnung«3sähia ab l. .88 9°.
d

 

8(6lproz. Schlei.

 

ArePtsloen —- 9.:20 3eit, Wetter, Nachrichten.
-10.1 : ulfuntt Hörbericht aus einer Draueret.
11.30: ert, Wetter, Nachr» Wasserstand.
11.:45 aitots ristleiter Dr. Lerche: Einiges über

' unsere Bauern tandszettung
12.:00 Mittagslon ert Der Schle. Philharinonfe.

Ltg.: Ludw. Jo. Kaufmann. uvertüre z. Do.
- Die verlauste Braut rF. Smetana). Fantasiea
' Op. Der 910?enlavalier (‘11. Sirtrau) Att-

11111101111.- 1021011010110). Die Werber, Dia r
' - (3. L'anner). antasie a. d. Op.:- Turandot (

- 11111111) Dann. (1.320): Seit. etteft
achrt ten.—Bdrse. —- ·14.:25 Werbedin mit

Schallp alten ober: Schallplattenlonaert. -‚--
3450 reisbericht für Die Dauern. ......
5.10:" r. 3:011 Rasse und Dargefchichte. -’-»

Kindersuntt Frbhliches "I‘Iurnen.
16.100:soUnterhaltungslvnzert des Musilzuges der

Stanbarte 58. Slogan. Ltg.«.. Riemann.
Jn einer Pause (17.00): Der Dagabunb. Eine
Erzählung von Julius Maria Becker -- 17.10:

 

 
welches die Provinz Nrederlchlefien. mit Aus-
nahme der Kreise Gründerg und Gott rstverda
fällt. betragen fiir den Monat März be Weizen
184 Mart pro Tonne, bei Doggen 162 ark pro
Tonne. ab Verladeftativn und frei Mühle. z

S e t r e t D e . Tendenz schleppend
I. Gemeine." ‘8. 8' ‚1': Z

 
 

Weizen 7bI-s kg. efund und nocten 184. «- 184.-
bo.. 77 kg gut. ge und und trocken -—.--' —-. -
do., 74 kg. trocken für ustüllereizivecki «
verwendbai . .‑‑‑ .‑‑‑

zlioggrn. 72 kg. gesund und trocken 162. ... 152 —-
Roggen 74 kg. gut. gesund und trocken -.-'- -—.--
:liaggen. 70 kg. trocken. für Mitlleteis

zwecke vertuenddar -.-- .-—-.-
a‘et mittleri Art und Güte 46 kg 133.—. 168.—
afet mittlere Art n. Stile. neue Ernte 136. —- 186.—

raug'erfte. reinste . . .. 173.-.— ‚173.-
Dran erste gute --.-— -—. —
Jndn trie-Serlte. 68—-69 1.9. 169.-- :59 .
fuduiiriegerile. niutleie etrt u Sitte. · ·

stritetgerlir ('3 414 kg. neue Grnle -—.-- “17.7—
:ltvetz«eilig« s.;iiitei·getste« 68-69 kg , -.-‚ -.-

See-lallt se
6.15: Snmnaltit. --

Morgenspr Frühiitusit auf
·6.55: eit. etter. —- 7.00:
17.10: resben: Morgnionaert
Philharmonia Ltg.:
Gnmnastil. -— 9.20: Seit. Wetter Nachrichten.
10.10:m8e10?19:9Schu11uni: rDmmllermagen
legt Nordzeit S enen umEmGottlieb Daim-
titso(311 seinem 100. eburtsta e am 17.3. 34).

3eit. Wetter, Nachri en,·tz.-Wasser1stand.
11.50: InZ bunter

eit. Wetter,
olge. Ltg.t oFtn
achrichten. Dbre. —- 13.40:

its Tonfilmen unb modernen Dacretten. unt-
fanelle. Lt.:Topifz. -- Melodien a. D. alle:
Lielelvttt «Künnele). Die Nomanze vorn Glück
a Tonfilmt Morgen beginnt das Leben iMils
de-Meisner). -- Liebeslied. Lortschse Serenade

Tonfilmt Der Polizeibert 1 meidet lF. W.
Duft). otpourrt a. d. Ovttei as tachende Flo-
renz ( Nasfaellt). —- 14.26: Werbedienft mit

allplatten ober: Schallnlattenionaert.

I .
IMME-LeipttatuLlriitrgetienlies

L alilpl111'315?ep a: n e.pes-

4.50: retsbericht für die Bauern. —- 15.10:
Oslar oerle spricht aus eigenen Werten. --
15.40:Dr. ßerrlich: Ein Tag deutscher Mission-

ISTR Kdlnt Unterhaltungst erttdes kleinen
unlorchelters.8ta.:8eoL181100.: Ja-
ob Braun (Vivline. Ouver ürezum Sing viel:
Peter moll (6.. v. Weberl Kleine ttite

Deb n). La Eapricciosa (D1. flites). Hehre
° att. Esardas-Szenen (S. BlubaYo glamische
Sitz en (23. Drunelmanns). —- eine
Vivinmufil. —- 17.:30 Wetter und reisberlcht
ür die Bauern. -- 17.35: Sraener- 1eber. —-
8.:00 Jugendfunlt Der Jiungarbeiter sprichtl

1880:2896. Kramer: Gedichte Der eit. —-
845° Das Progrdainm des nachften es:

anschlu Wetter und Schlachtviehmaritberi t.
19.200 91e1'chslenbung: Stunbe Der Nativnt 311m

1999. Male (Eiieharbfmele. Noßb richt.tm---
20.00: Kurzberi tvom T.age —- 01,0:

· 111'11111 Ltg.: Ernt Prade. — 20.40: Ein eller
unb vier Etagen. Viele Wege und doch ein
Schgioclsal —- 2200. 3eit. Wetter, Nachr» Sport.
22. .00: NordtschesZwischenprogramw — 23
Konzert. L : Gerh GNischta.

Dreslau: Sonnabend,17.Marz
6.15:6511mnaftii. Morgenlied, Morgen-

sprach. Ftrühmusit auf Schallolaten -—-— 6.55:
3111. Wettetr. —- 7.00: Bericht-e. —- 7.10: Glei-
witz- Morgenlonzert des RSBQOr esters.
1319.: Musitdireitor Pdschln -— 9.00: rKüs
chöinettel. —— 20: 3eit, Wetter, Nachrichten.

Schulfuni: Feierstunde mit Dichtungen aus
eutfchlands Notzeid --N10.-i0: Funktindergarten
. : Zeit, Wetter, rchitem Wasserstand.

11. : ‘.Uhttagsiootäiertt dera hilharmonie.
chia. Einzug der aste aus der

t111_rtburgbn.(gb.11: Tannhau er (91. Wagner).s
ttite aus dem Dallett Eoppe 1a (L- Deltbes).
ochzeitsreigem Walzer (18. L'mde). Fantasie aus:
anfel unb Gretel (S. Dumnerbind). Slawische

c..— O
.

Ohapsodie ic. Friedemannx otvourrt a. D.
Othte Der Betelstudent (E. iillbder). Dauer-
Hurez. thtet Braue Dame (F. v. Suppe).
äogsseitstag auf Troldlzaugen (0:. (61119).“-°

eit Wetter, ZachrBtem Börse. —
uftatt zum frdhl ochenend. (Schall.

platten). -°- 1425: WbereDienft mit Schallpl.
Schallplattentonzerd —- 14.50: Dretsber.

brerDie Dauern. -- 15.10«Die Fitme der Woche.
5.:25 Geh. Regierungsrat Lev robeniitst Die
ZLLåSchDietttfdands inder Wetaes itchte. —- .

n, die meine Frau ma
16nicht g6631111111809... juristische Plauderen

er m. BuntesAA.llerlei -— Kapelle Wal-
entar Hfza -- Jnftrumentalauartett G. Freiat-
orfer. —-— Kuri Engel tXinophom und andere
ltige Musikanten. -- 17 30: Wetter für die
auern: anlcth Die ute Aneidote. — 17.401
vnzert auf Schallpla ten. --- 18.:00 G. Schu-
ert: Was seder von den Wonderarbeitsstatten

 

 

liwisiska Dreslau unb Gfekwi m 11 etter. wissen mußt -- 18.10: Was drin en wt a e
Derich —- 7.10: orthentoirzeriw der . 8‘355‘912?„?f:;5°;f;d’}d„fä‘fä‘‚f bang. hszm Woche? «- 18«:20 Schglsche Glockenr öskn

71111110 elle. Ltg.: Gerh. E- Nischia. —- 900; · 1 n! Worte unb Dil'oer. ___ 18.30 Der 3111: ben Somtta%e1n.—— 18 Der 3eitbien t be-
uo albmebe‘r: Wie bereite.153 mein Kind p“. berichtet. __ 13_50. Das Drogrum bes tet - 1 50: Programm des nächsten ages:
am die [e voDr? &:% Wetter, Leälxtn Tages “lud”: 21881181 ttllb S im qtl chlsJ Wetter für die 3230118111.

Dachrichten. .. 10·10;—Sch9g1fuhk. hWszfedek 3311121111111an '1900: Neichssendttngt Stunde der NativntDsatmlser.
aus der Dberlauli. —- 11.30 eit. Wetter, 1900. 91e1chsenbung° Stunbe Der 81ation° Die drleae zum 100. Geburtstag Gotttieb Daim-
Nachrichten, Wasertand. — 11. Gleitvilzi lbt bes 11on '.°; —- 2000: Kurzbericht vom US "' 2000: Rursbericht 00111 Tage. --·
Oberlandiorrtschatsrat Moor: Eiweifzbeschasfung a: __ 20.100°} Dom 61er um 61er S011=°130 Liegnidt unterhaltungslonaett. NSBO.-
aus eigener lle. 9 ebot Der Scble unmujm 1e möblelt‘ reitet. Liegni. Ltg.: Kapellmeister Senf.

12.00: Unterhaltungstonzert auf Schallplatten. -- “In“:Dreslau 823 1. Sielegrammabre e Funk; riliizuii der S-Standarte7 Ltg.«. Must-
13.20: eit. Wetter, Nachri ten. Bdrse. ·—— "g nDreslau Ste münfchen° 2805 hk Hm kslfüger D’21901m. — Spielmannszug er
1340: iir Orchesterfrettde ( challplatten). «-— linke-U 281: fenDen' Doitmenbenb frei Haus tandarteg . Ltg.: Ober turmZthrerW
1425: s erbedienst mit allplatten ober: essikrVDorrat. ... 2200 Zeit Wetter Nu retfchtnann. " 22.00.3e1t‚ We ler. ackskZschZoMs
Schallplattenlonaert. —- 14. : Preisbericht für ott. .- 2220. 3mifche'nnro'ramm .1. . WI- — 22«-20 3mtfchenprogramm. «-
m— 15.10: Blaser-Quintett 0.111119. Es r Nr r um ‚661er. (00: ) ° . ° erlin: Dunter Abend.

harbt. -·- 15.35: Desirisaolltommiffar Nichte-. m e s

16——16.800111en. blaue 12all-is gelbe 15.75—-1625, Attteit. Elektrizitatsrverk Schlesien 96,50 bz., u. Deliaolen.
iSerradella, neue 18 bis 19.60 Leinkuchen Feldtnühle 97 S.‚ GorkBauer Brauerei 88.60 B» - _
:12..20 Erdnußkukhen ab Hamburg 10.80 Grnschivitz-Texti192,50BHuta l35,50 G» Sehr. Willkmaps · . . . . . :— si-

Grdnusßkucheniiiebl ab Hamburg 10.,60 Junghans 41,60 bz.. C Kipke 210S. Laurabütie 8e1n‘10nten.fchleitfcher « « · « ‑ « °°71 ""
Trockenschnitzel 10.,10 extrahiertes Soiabbhnens 86 etbz., Meyer Kanffnrann 67,26 B» Olierbedars Senfsamen . . . . .. ‑ . ... 26 --
fchrot ab 6011161119. 8.«70-«s.,.80dto ab Stettin 9.1o 1875 0138.. lligicbelbräu 118 B» F. Reich-est 64,51] 0111111010111 - . . . . . . ‚.... —
bis 9.20 Startoffeliloden StDID 14.10—14.20, Der: 6365.; Riitgersiverte 69.26 S. Schlesisrhe Glektrizi- Flaum-Ihm neue Ernte '. . . . . 33 —-

lin 1470-—14.80. Tendenz--ruhig. tät unb Saß Lit. B 128 B» Schlesische Immobilien III aarlafieln

YchYii 1551195615.D°It‘a"b’9e"1°€2tchs‚8€g° ihrs« lit 1111 w. . 17011 e ... 6 ominerz an eut e Spe 9040 en, ge e . . . . .‚. . —-
Dreslaner 50110853410. staatlile GÄ DrietzslåsnermgankA672S Reisä- gperexartokfekn toteß . . . . . 1.60 ‑‑

Anlei en Rercl«sairlei e-Altbei 96.60bS..* an: 67 . €911 - am er A«650 G - peleclr Ofen 111e1 e. . . 1.50 —-
ReichsanllJetlchNeuksesitz 28,751,,zslssi·vj· Maus-Ato- gemeine Lokalbahn 100,50 S.‚ ReichsbahnsVors Fabrikturlofieln ab Verladestation für
leibe. 98.26 S.‚ sproz Retchsanleihe von 27 97 S.‚ zugsaktiell 11275 bit-« Schleiische Feuervejsiches Das °'° SWW · . . . 0.09 «-
79.406. :Reichßauleibe Don 29 100S81eicbßbahn= runa 278 S.‚ Schlesische Feuerversieherung, unge franto Fabkkkstwivni
Schatzaiitveifungen 101 S.‚ Reichspoft-,Schatzan- 63 G VMIUMTM achten. . . . . . . 0.98 -

.111111°.1:1°.1.8.eo...1.111111. ...... . . . . . . . .. . M ‑‑
. ro ie er e ort.-Asxsksg28 89,«75 „1.., ‘..)”9630 „9,152. 2.02.35“, Brestauer Getreidegrosiniartt. Iv. mer-W

21 Sz. - einstmaer 8 Makz 1934 1:011. wen-alter KeizcvmethTType 770(;’o neues-s. . . F 130 26.50
‚ s· o ettnte t e « neue . .‘ ' 2 °Psandbrtefe. (71 6pwz. Pr. Pfandbr.,Anft. 61. Die Mindeftpreise für das Preisaebtet ll. in muggugmeht w . ‚ sur-Z 3111.58

Ist Die Preise verstehen sich gegen sofortige
Bezahlung

"i Feinere Sorten über Notiz.

Un der Börse tin Großhundel achahlte Preife
fllr volle Wagenladuugen icelfaaten in kleinen
Wengen: in tileichsutart bei sofort-get Betan ung
(nur sitt Kartoffeln gilt Der Sraeugeroreiß).
Wetzen 8109910 Hafer nnd Gerfte für 1000 tilgt-.
- l Tonne Leliaaten. Hülfenfrlichte Futter-
mittel mm. |6 To» Mehl fiir 100 tilgt Same-
reie‘n für 60 9191.. iämtl. frachtfrei Brei-lata
äatriwfsetn Ranbsutter illr 60 Klar-. ab Erzeuger-
a on. ·

2111 den Grundlagen des Großmarktes änderte
sich im wesentlichen nichts. Die Tendenz für
Dratgetreibe zur prompten Lieferung war in
ilioggen als steti, in Weizen als ruhig anzu-
tauchen. Der Ha ermartt hatte ein sehr ruhige-
Gepräge. Gersten lagen überwiegend ftill nnd in
der Preisgeftaltung nicht einbeitlich. jedoch er-
stoben lich gegenüber gestern keine wesentlichen
bweichungen Weizenmehl lag ruhig, Doggen:

nicht itetig. Hülfenfrüchte nahmen einen ruhigen,
Oeliaaten einen libermieaenb stetig-m Verlauf.


